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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut, ſchland. 
Preuß e n. 
Landtags: Angelegenheiten. 
Herren: Haus, 
„15. Sitzung, den 15. Mai. Aus dem Abgeordnetenhauſe 
iſt das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz eingegangen und wird 
er Juſtizcommiſſion überwieſen. — Dem Herrenhauſe find wie⸗ 

r zwei Zuſtimmungsadreſſen zugegangen. — Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Beihilfe aus Staalsſonde von 200,000 Thlr. für 
en Bau einer Eiſenbahn von Rittershauſen nach Lennep und 

emſcheid wird einſtimmig angenommen; ebenſo der Elbzoll⸗ 
dertrag, ſowie der Schifffahrtsvertrag und die Uebereinkunft mit 

elgien wegen des Schutzes des literariſchen Eigenthums. 

16. Sitzung, den 16. Mai. Die Geſetzentwürfe wegen Ab⸗ 
Änderung des Geſetzes über die Beſteuerung der Bergwerke, 
41 Verwaltung der Bergbau- und Hilfskaſſen, wegen Gewähr⸗ 
lei tung bei einigen Arten von Hausthieren in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen, wegen dem Fortgang des Baues und wegen des 
Ergebniſſes des Betriebes der preußiſchen Staatsbahnen, und 
wegen Aufhebung des preußiſchen Landrechts vom Jahre 1721 
in der Provinz Poſen, werden ſämmtlich, zum Theil ohne Dis⸗ 
kuſſion, angenommen. 


Abgeordneten Haus. 

44. Sitzung, den 15. Mai. Der Abgeordnete Virch ow 
bat einen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an Se. Majeſtät den 
Konig, nebſt einem Entwurf zu einer ſolchen eingebracht; ein 

Gleiches iſt von dem Abg. Gneiſt geſchehen. Beide — 15 

deerden einer beſondern Commiſſion überwiefen. — Der Präſi⸗ 

ent theilt mit, daß er in Berückſichtung der beſondern Situation, 

N welcher ſich das Haus befinde, folgendes Schreiben an das 

atsminiſterium gerichtet habe: 
Das Haus der Abgeordneten wird in der nächſten Sitzung 
teitag Vormittag 9 Uhr 1. den Gommiffionsbericht für die 
ſchäftsordnung, betreffend das Schreiben des Staatsmini⸗ 
ſteriums vom 11. d. M. wegen Nichtbetheiligung an den Ver⸗ 
sn des Hauſes, zur Berathung ziehen und dann 
die Diseuffion über das Militärgeſetz fortſezen. Das 

Staatsminiſterium beehre ich mich hiervon ganz ergebenſt in 

\ 


Kenntniß zu ſetzen und zugleich zur Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen regelmäßig einzuladen. Berlin, den 13. Mai 1863. 
Der Präfdent des Hauſes der Abgeordneten. Grabow. 

Hierauf iſt folgende Antwort eingegangen: 

Ew. Hochw. erwiedere ich auf die geehrte Zuſchrift vom 13. 
d. M. ganz ergebenſt, daß das Staatsminiſterium nach Inhalt 
ſeines Schreibens vom 11. d. Mts ſich die Betheiligung an 
den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes verſagen muß, bis dem 
vom Staatsminiſterium geſtellten Erſuchen entſprochen und 
daſſelbe für die Folge gegen Beeinträchtigungen der nach 
Art. 60 der Verfaſſungs⸗Urkunde ihm 1 5 — Befugniſſe 
ſicher geftellt fein wird. Berlin, den 14. Mai 1863. 

Der Präſident des Staatsminiſteriums. v. Bismarck. 
Es folgt die Berathung des Commiſſionsberichts, betreffend 
das Schreiben des Staatsminiſteriums vom 11. Mai 
wegen Ablehnung der ferneren Theilnahme an den Berathungen 
des Abgeordnetenhauſes. (Den Inhalt des Commiſſionsantrages 

f. vor. Nr. des „Boten“, erſte Beilage: Neueſte Nachrichten. 

Der Commiſſionsanttag wird in namentlicher Abſtimmun ie 

295 gegen 20 Stimmen angenommen (der Abg. v. Sybel 

und der zweite Vicepräſident v. Bockum⸗Dolffs enthalten ſich der 

Abſtimmung). — Die Militär⸗Debatte wird von der Tagesord⸗ 

nung abgeſetzt. Auf Antrag des Abg. v. Forckenbeck beſchließt 

das Haus nach längerer Discuſſton in namentlicher Abſtimmung 
mit 167 gegen 138 Stimmen auf Grund des Art. 60 der Ver⸗ 
faſſung die Gegenwart des Kriegsminiſters in der nächſten auf 

Montag den 18. Mai, Vormittag 9 Uhr anberaumten Sißung 

zu verlangen. a 


Berlin, den 12. Mai. Der Flägeladjutant Sr. Majeſtät 
des Königs, Major Graf Kanitz, it in Angelegenheiten der 
evangeliſchen Chriſten nach Madrid abgereiſt. 

Die Schlachtfelder, auf denen 1813 die preußiſche Armee 
ihre ſiegreichen Schlachten geſchlagen, hat igen fen dum 
Wilhelm III. mit eiſernen Denkmälern ſchmücken laſſen; nur 
das Schlachtfeld von Wartenburg entbehrt noch eines ſolchen 
Schmuckes. Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der 
König die e eines Denkmals daſelbſt befohlen. 

Breslau, den 13. Mai. Vorgeſtern wurde hier eine große 
Anzehl von Gürteln mit Patronkaſchen, Röcke, weite Hoſen, 
welche für die Inſurgenten beſtimmt und maſſenweiſe bei 
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hieſigen Handwerkern von Polen beftellt waren, von der Po⸗ 
lizei mit Beſchlag belegt. 

Breslau, den 14. Mai. Geſtern Abend ſtarb nach kur⸗ 
zer Krankheit der Oberkonſiſtorialrath und Generalſuperinten⸗ 
dent der Provinz Schleſien, Profeſſor Dr. Hahn. Er war 
1792 zu Groß⸗Oſterhauſen bei Querfurt geboren und gehörte 
ſeit 30 Jahren unſerer Provinz als Profeſſor und ſeit 20 
Jahren als Generalſuperintendent an. 

Poſen, den 9. Mai. Geſtern find die Inſurgenten bei 
dem Dorfe Nickel in den Sleſiner Wäldern unter Taczanow⸗ 
ski und Turno vollſtändig geſchlagen worden. Taczanowski 
und Niegolewski follen verwundet fein, 50 Inſurgenten find 
bei Babin auf preußiſches Gebiet übergetreten. 66 hat ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder gezeigt, daß unter den 
Inſurgenten ſich viels kampfunfähige, kaum dem Knabenalter 
entwachſene Jünglinge befinden, die den Strapazen des La⸗ 
gerlebens gar nicht gewachſen ſind. Es ſind deshalb auch 
in der letzten Zeit ſchon Viele wieder freiwillig in die Pro⸗ 
vinz Poſen zurückgekehrt. 

Poſen, den 10. Mai. Die Spitze des in Poſen beſtehen⸗ 
den Geheimbundes bildete ein Hauptkomité. Das Central⸗ 
komits in Warſchau hatte den „Bürger“ Guttry zum Gene⸗ 
ralkommiſſarius der proviſoriſchen Regierung im Großherzog⸗ 
thum Poſen ernannt. Guttry war ermächtigt, beſtimmtes 
Mitglied des Poſener Nationalkomités zu fein und entſchei⸗ 
dende Stimme zu haben. In jedem Kreiſe gab es einen 
Kriegs⸗ und Civilkommiſſarius, einen Muſterer für je zwei 
oder drei Kreiſe und einen Diſtriktskommiſſarius für jeden 
Polizeidiſtritftt und jede größere Stadt. Der Kreiskommiſſa⸗ 
rius hatte von allen Bürgern ſeines Kreiſes eine zweijährige 
Einkommen⸗ oder Klaſſenſteuer einzuziehen. Sollte ſich Je⸗ 
mand weigern, dieſe Nationalabgabe zu zahlen, ſo ſollte deſſen 
Name dem Nationalkomits in Poſen angezeigt werden 2c. ꝛc. 
Es ſind wieder zahlreiche Verhaftungen 5 755 Als außer⸗ 
ordentlicher Kommiſſar zur Führung der Vorunterſuchung 

egen die durch die Dzialynskiſchen Papiere gravirten Per⸗ 

onen iſt der Kammergerichtsrath Krieger ernannt und der⸗ 
elbe iſt bereits heute in Poſen angekommen. — Junge Leute, 
welche den Ihrigen entlaufen und zu den Inſuürgenten ge: 
gangen waren, ſind zurückgekebrt und machen eine klägliche 
Beſchreibung von dem Zuſtande im Lager der Inſurgenten, 
von dem Mangel an Lebensmitteln, Kleidungsſtücken ꝛc. ꝛc. 
Anfangs hat der Mann täglich 15 ſgr. erhalten, ſchon noch 
5 Tagen nur 10 ſgr. und dann nur 4 ſgr. und endlich nichts 
als ein Quart Branntwein. Sie warnen jeden, ſich nicht 
zum Anſchluß an die Inſurgenten bereden zu laſſen, weil 
dort nur Hunger und Elend herrſchen und unbärtige Knaben 
die Herren ſpielen. Auch die Bewaffnung der Inſurgenten 
wird im Allgemeinen als eine ſehr mangelhafte geſchildert. 
Trotz der Wachſamkeit der Behörden werden noch immer Ver⸗ 
ſuche gemacht, den Inſurgenten Waffen und Geld zuzuführen. 
So wurde eine Dame an der Grenze unweit Schrimm feſt⸗ 

ehalten, welche den Inſurgenten 4 ſchöne Pferde und 2000 
Fbaler überbringen wollte. Bei Strasburg wurde an der 
Grenze ein Transport von Büchſen und Munition aufgegriffen. 


Poſen, den 12. Mat. Ein junger Pole in der Gegend 
von Schmiegel erhielt kürzlich ein in polniſcher Sprache ab⸗ 
gefaßtes Schreiben des Inhalts: „Sie werden hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen acht Tagen ins polniſche Lager zu 
begeben, widrigenfalls Sie von mir den Rocken erhalten. 
Maryanna Piaſtowna.“ Die Schriftzüge laſſen vermuthen, 
daß dieſe Geſtellungsordre von einer Dame ausgegangen iſt. 
Der Name iſt ein an genommener. — Die Zahl der in der 
Provinz verhafteten Inſurgenten wird immer größer. Sehr 


viele überſchreiten die Grenze und ſcheinen keine Luſt mehr 
zu haben nach Polen zurückzukehren. re 

Bromberg, den 10. Mai. Der wegen Majejtätsbeleidt- 
gung angeklagte Rechtsanwalt Wolf iſt in zweiter Inſtanz 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

Samter, den 8. Mai. Von den in voriger Woche gefäng⸗ 
lich eingezogenen 4 polniſchen Edelleuten ſind zwei, Zychlins li 
auf Piersto und Graf Kwilecki auf Oporow aus der Haſt 
entlaſſen worden. — In Gneſen ſind 120 zurückgekehrte oder 
von den Ruſſen über die Grenze gedrängte Inſurgenten internirt. 

Pleſchen, den 11. Mai Nach amtlichen Ermittelungen 
find bis jetzt 83 Perſonen aus dem hieſigen Kreiſe nach Po: 
len zu den Inſurgenten gegangen, und zwar 40 aus den 
Städten und 43 aus den Dörfern. Es befinden ſich darunter 
3 Rittergutsbeſitzer, 10 Oekonomen, 3 Gärtner, 4 Köche, I 
Bedienter, 10 Knechte, 3 Dienftjungen, 5 Lehrer, 1 Wirths⸗ 
ſohn, 1 Kommis, 3 Tagelöhner, 32 Geſellen und Lehrjungen 
und 7 Perſonen ohne Erwerb. y 

Königsberg, den 8. Mai. An Folge des unglüdlichen 
Ereigniſſes in Bredinken befinden ſich leider auch mehrere 
Frauen unter den Todten und Verwundeten. Die Verführer 
der Dorfbewohner hatten den Leuten eingeredet, die Soldaten 
dürften von ihren Waffen keinen Gebrauch machen, zuma 
wenn ſich Frauen unter den Renitenten befänden. Die Frauen 
waren die wüthendſten und verwundeten in Verbindung mit 
den Männern mehrere Soldaten mit Meſſern und Kuliteln, 
fo daß dieſen, nachdem der Landrath und der Kreisſekretär 
ſich ſtundenlang alle mögliche Mühe gegeben batten, die Leute 
zur Vernunft zu bringen, nichts anderes übrig blieb, als ſich 
der Waffen zu bedienen. 


Hannover. 
Hannover, den 11. Mai. Vorgeſtern iſt hier die Schil⸗ 
ler⸗Statue, welche die Stadt dem gefeierten Dichter errich⸗ 
tet hat, feierlichſt enthüllt worden. 


Baiern. 

In München fand in dieſen Tagen die feierliche Enthüllung 
der Schiller⸗Statue ftatt. Der Feſtzug war außerordent⸗ 
lich zahlreich. . 

Unter den Rittern des Eiſernen Kreuzes, welche Se. Dia 
jeſtät der König am 17. März als Gäfte um ſich verſammelt 
hatte, befand ſich auch der Steinklopfer Rupprecht aus Markt⸗ 
Schorgaſt in Baiern. Derſelbe iſt nicht nur huldreich bedacht 
in ſeine Heimath zurückgekehrt, ſondern der König Ludwig 
hat zu der Penſion, die ihm als Ritter des Eiſernen Kreuzes 
zuſteht, noch einen Zuſchuß von 50 Fl. auf Lebenszeit hinzugefügt, 


Deſterre lch. 


Wien, den 13. Mai. Die „General⸗Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Oeſterreich und Preußen haben ſich über einen gemeinſamen 
Antrag am Bunde vereinigt, welcher vorerſt zur Berathung 
und Feſtſtellung an den ſchleswig⸗holſteinſchen Ausſchuß gebt. 
Nach dem Geilte der von den deulſchen Großmächten ſowobl 
ſeparat wie gemeinſam in Kopenhagen jüngſt unternommenen 
diplomatiſchen Schritte kann jeder Antrag nur auf Exekution 
gerichtet ſein. Dieſe Zwangsmaßregel wird indeß erſt dann 
ins Werk geſetzt, wenn die zu ſtellende Präkluſiofriſt, um von 
dem mit der Verfügung vom 30. März betretenen bedenklichen 
Wege zurückzukehren, reſultatlos bliebe. — Nach dem „Dresd. 
Journ.“ ſoll ſich die öſterreichiſche Regierung entſchloſſen has 
ben, in der Bundesverfammlung die Apen Holſteins 
zu beantragen. 

Wien, den 13. Mai. Der Kaiſer hat einen Gnadenalt 
vollzogen. Allen den Perſonen in Siebenbürgen, welche aus 
Anlaß ihrer Betheiligung an den Ereigniſſen der Jahre 1848 


und 1849, ſowie der in den Jahren 1851 bis 1853 angezet⸗ 
lelten Verſchwörung daſelbſt wegen politiſcher Verbrechen zu 


FPreiheiteſtrafen verurtheilt wurden und dieſe theils mit, theils 


ohne gnadenweiſe Strafnachſicht überſtanden haben, werden 
auch die geſetzlichen Folgen dieſer ſtrafgerichtlichen Verurthei⸗ 
lung nachgeſeben. 4 
Kratau, den 11. Mai. Nach dem Treffen bei Szyce und 
Wielkawies wurden 143 Mann, 5 Wagen mit Waffen und 
18 Pferde nach Krakau gebracht. Ein Theil derſelben wurde 
genen nach Olmütz zur Internirung abgeführt und auf dem 
Bahnhbofe von den anweſenden Polen aufs beſte regalirt. 
Geſtern wurde hier ein Wagen mit 400 Senſenſtangen ange⸗ 
halten. Heute wurden 5 Zuzügler (Franzoſen) abgeführt. — 
Die Inſurgenten treten haufenweiſe, meiſtens ohne Waffen, 
über die öſterreichiſche Grenze. Sie find theils vom Jezio⸗ 
ranskiſchen, theils vom Czachowskiſchen Korps. — Morgen 
wird hier eine Trauerandacht für den bei Krzykawka am öten 
efallenen Inſurgenten⸗Oberſten Nullo ſtattfinden. — Die 
Woll hat den hier internirten Polen das ruſſiſche Amneſtie⸗ 
Manifeſt vorgelefen und fie gefragt, ob ſie davon Gebrauch 
machen wollen; es ſoll aber Niemand Luſt dazu gezeigt haben. 
N den 7. Mai. Auf dem biefigen Bahnhofe iſt 
wieder ein für die Inſurgenten beſtimmter Waffentransport 
angehalten worden, und zwar 100 Karabiner und 600 Piſtolen. 
Lemberg, den 8. Mai. Leider iſt nun in Folge der un⸗ 
aufbörliben Agitationen auch hier der erſte Verſuch eines 
politiſchen Mordes vorgekommen. Schon unmittelbar nach 
dem Tode des griechiſchen Metropoliten erſchienen Plakate, 
worin es hieß: Dieſer iſt nun expedirt und es werden ihm 
fofort der Biſchof Litwinowicz, der Statthalter, der Polizei 
direktor und der Staatsanwalt nachgeſendet werden. Waͤb⸗ 
rend des Leichenzuges zog ein dem Anſchein nach dem Hands 
werkerſtande angehörender Burſche eine Piſtole und richtete 
dieſelbe auf den Biſchof. Ein naheſtehender Poliziſt verhin⸗ 
derte das Attentat, aber der Burſche entkam. In den letzten 
Tagen gab es allerhand Exceſſe. Abends rotten ſich Maſſen 
von Lehrjungen und dergleichen zuſammen und ſtellen allerlei 
Unfug an. Harmloſe Juden werden geprügelt und Deutſche 
verhöhnt. Jungen mit Haken ftreiten durch die Gaſſen, um 
damit Juden und Deutſchen die Kleider zu zerreißen, und fin⸗ 
den Schutz und Vertheidigung, wenn ſich Jemand des Uns 
ſuges erwehren will. Geſtern Abend war eine Katzenmuſik 
vor dem rutbeniſchen Caſino. Dreimal wurde der Haufe aus⸗ 
einander getrieden und dreimal ſammelte er ſich wieder. — 
Die Bewachung des Langiewicz in Joſephſtadt ift ſehr ſtreng. 
Die Fenſter ſeines Zimmers ſind mit ſtarken Eiſenſtäben ver⸗ 
gittert. Vor der Thüre ſteht eine Wache, die Nachts verdop⸗ 
pelt wird. Beſuche darf Langiewicz ohne Erlaubniß nicht 
annehmen. Früh um 6 Uhr kann er unter militäriſcher Be⸗ 
gleitung einen Spaziergang außerhalb der Feſtungswälle ma⸗ 
chen. Die Thorwachen ſind beauftragt, jeden geſchloſſenen 
Wagen, der die Feſtung verläßt, zu viſitiren. 4 
Lemberg, den 14. Mai. Die Inſurgenten ſollen ſich in 
den Wäldern bei Zytomir ſammeln und die Bauern 140 der⸗ 
ſelben aufgegriffen und an die Behörden ausgeliefert haben. 
— Die Zerſprengung des Jezioranskiſchen Korps beſtätigt 
ſich. Die Leute haben ſich zerſtreut. Auch das Korps unter 
Gachowski iſt zerſprengt worden. — Aus Brody wird berich⸗ 
tet, daß 600 Inſurgenten am 10. Mai in Lubar eingerückt 
ſeien, dort 200 Mann Verſtärkung erhalten haben und am 
Iten unter Anführung der Brüder Dunin nach Oſtropol und 
Labun gezogen ſeien. 


Bi Frank reich. 
Paris, den 9. Mai. Die Pariſer Preſſe iſt käuflich. In 


un 


einer der letzten Sitzungen der geſetzgebenden Verſammlung 
deckte ein Deputirter einige flagrante Unregelmäßigkeiten in 
der Verwaltung der Südbahn auf und von keiner Zeitung, 
außer vom Moniteur, wurde dieſer Sitzung Erwähnung ge⸗ 
than. Herr Iſaac Pereire, der Chef der Südbahn, hatte 
ſämmtliche Redaktionen gebeten, den Sigungsbericht zu un⸗ 
terdrücken, und dieſe Bitte mit 300000 Fr. unterſtützt. 
Paris, den 13. Mai. Die Antwort Ruſſells auf die ruſ⸗ 
ſiſche Antwort iſt geſtern dem hieſigen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen mitgetheilt worden. — Der Herzog von Malakoff befin⸗ 
det ſich nicht in Paris; der Kaiſer hat vielmehr unterm Aten 
Mai an ihn ein Schreiben gerichtet, worin er dem Gouver⸗ 
neur von Algier den Ausdruck ſeines Vertrauens erneuert. 
— Die in Paris eingetroffenen arabiſchen Spahis haben ge⸗ 
ſtern ihren Dienſt angetreten. — Im erſten Arrondiſſement 
der Stadt Paris iſt die Heirathsankündigung des Herzogs 
von Chartres und der Prinzeſſin Amelie von Orleans mit 
der Domizilangabe „Claremont in England und in Frank⸗ 
reich Palaſt der Tuilerien“ amtlich angeſchlagen. Das Geſetz 
erfordert nämlich für Franzoſen, die im Auslande heirathen, 
auch die Angabe des Ortes, an welchem ſie ſich zuletzt in 
Frankreich aufgehalten haben. a 


Spanien. 

Madrid, den 11. Mai. Der Wagen, in dem ſich König 
Ferdinand von Portugal befand, warf um; doch erlitt der 
König keine Verletzung und konnte die Fahrt fortſetzen. 

0 Portugal. 
Liſſabon, den 11. Mai. Die Deputirtenkammer hat ein 


Geſetz angenommen, laut deſſelben Krondiamanten für eine 


halbe Million Francs veräußert werden ſollen. 


Nee 


Turin, den 8. Mai. Garibaldi lebt gegenwärtig auf 
ſeiner Inſel Caprera ganz zurückgezogen und weiſ't die meis 
ſten Beſuche zurück. Kürzlich ließen ſich nicht weniger als 
85 Engländer anmelden, von denen er aber nur 2 annahm. 
Sonſt hielt niemals ein Schiff in Caprera an. Seit 1859 
ſind dort über 150 Dampfer gelandet und haben ſich über 
16000 Perſonen ausgeſchifft. Vier neapolitaniſche Schiffe 
tragen den Namen Garibaldi's. Er hat 4500 Pathenſtellen 


vertreten müſſen und 2000 Knaben wurden auf ſeinen Namen 
getauft. Garibaldi hat ſeit 3 Jahren Geſchenke im Werthe 


von 15 — 20000 Fr. angenommen, aber andere bis zum Ber 
trage von 1 Million Fr. zurückgewieſen. Die meiſten Ge⸗ 
ſchenke kamen aus England. Garibaldi iſt Ehrenbürger von 
90 Städten, Flecken und Dörfern, worunter 11 im Auslande. 
Er erhielt ſeit 1859 über 3000 Huldigungs⸗Adreſſen, hat in 
dieſer Zeit über 900 Briefe ſelbſt beantwortet und noch mehr 
andere unterzeichnet. Sein Einkommen von der Inſel beläuft 
ſich auf 3000 Fr. jährlich. Te 

Turin, den 13. Mai. Menotti Garibaldi hat erklärt, daß 
die am Bord des „Lombardo“ in Genua fequeitrirten Waffen 
ihm gehören und für Polen beſtimmt ſeien. In Spezia ſind 
zwei Polen eingetroffen, welche Begleitung des Garibaldi⸗ 
ſchen Majors Roſſi von Genuc gekommen find. 
eiſerne Schiffskanonen kaufen. — Triſtany hat eine Prokla⸗ 
mation an die Bewobner vor Aquila gerichtet, worin er ſie 
im Namen des Königs Fra IL zum Aufftande gegen Vie⸗ 
tor Emanuel auffordert. — In Modena haben Studenten⸗ 
Exceſſe ſtattgefunden, die du ch das Einſchreiten des Militärs 
befeitigt werden mußten. Die Verordnung des früheren Uns 
terrichtsminiſters über die Examina iſt der Grund dieſer Aufs 


Sie wolln 
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regung. — Bei Benevent fand neulich eine große Jagd uf 


N 


eine 40 Mann ſtarke Räuberbande ſtatt. Es entwiſchten 29 
Räuber, der Reſt wurde im Kampfe getödtet oder nach dem⸗ 
ſelben erſchoſſen. — Nach der „Opinione ſollen ſeit 1860 im 
Neapolitaniſchen 2350 Briganten im Kampfe getödtet, 1150 
erſchoſſen und 3500 verhaftet worden ſein. In der Kammer 
wurde dagegen behauptet, daß die Zahl der erſchoſſenen Bri⸗ 
ganten 7151 betrage. — Nach Berſchten aus Orbitello find 
nun auch Briganten aus dem römifchen Gebiete in das be⸗ 
nachbarte Toskana eingefallen. 1 

Turin, den 14. Mai. Eine ſoeben erſchienene Flugſchrift 
von Bianchi unter dem Titel „Graf Cavour, herausgegebene 
und nicht e e Dokumente“ macht großes Aufſehen. 
Die in derſelben veröffentlichten Aktenſtücke beziehen ſich fämmt⸗ 
lich auf die ſicilianſſche und neapolitaniſche Expedition im 
Jahre 1860, aus welchen 150 unzweifelhaft hervorgeht, daß 
das Unternehmen Gatibaldis von Cavour gefördert wurde 
und daß dieſer alles that, was in ſeinen Kräften ſtand, um 
der Thätigkeit Garibaldis den möglichſten Vorſchub zu leiſten, 
und große Summen ſind letzterem zugefloſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 12. Mai. Lord Ruſſell hat eine ſehr ſcharfe 
Note an den Fürſten Gortſchakoff aufgeſetzt. (Je ſchärfer 
fie iſt, deſto mehr wird fie feinen Aeußerungen im Paxlamente 
widerſprechen.) Dieſelbe iſt aber noch nicht nach Rußland 
abgegangen, ſondern iſt vorher erſt dem Pariſer Kabinet 
mitgetheilt worden. — Die Königin begibt ſich übermorgen 
mit ihren Kindern nach Balmoral. Die Bahnbeamten haben 
den Auftrag erbalten, bei der Vorüberfahrt der königlichen 
Familie die Bahnhöfe dem Publikum zu verſchließen. Die 
anze Strecke von beinahe 600 engliſchen (120 deutſchen) Mei⸗ 
fr wird in wenig mehr als 20 Stunden zurückgelegt werden. 

London, den 13. Mai. Vorgeſtern ſagte Lord Palmerſton 
im Unterhauſe, daß in der griechiſchen Thronfrage noch nichts 
Beſtimmtes entſchieden ſei, daß jedoch Arrangements für die 
Ernennung des Prinzen Wilhelm zu Dänemarkgetroffen würden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 5. Mai. Wie früher ſchon berichtet 
wurde, hatte in der Gegend von Dünaburg eine Bande von 
117. Edelleuten mit ihren Bedienten und Wirthsſchaſtsbeam⸗ 
ten einen ruſſiſchen Gewehrtransport überfallen, die Gewehre 
weggenommen und die Eskorte niedergemacht. Da ſtanden 
die Bauern in den umliegenden Dörfern für die Regierung 
auf, nahmen den Edelleuten die Gewehre wieder ab und 
diurchſuchten nun die Schlöſſer in der Umgegend. Mehrere 
kompromittirte Edelleute hatten ſich in das Schloß des Grafen 
Mohl in Wiszky geflüchtet. Die Bauern zerſtörten und ver: 

brannten das Saloß, weil der Graf die verſteckten Edelleute 
nicht ausliefern wollte. Leider iſt es hierbei nicht geblieben, 
denn das Beispiel fand Nachahmung und bis jetzt weiß man 
von 22 Gütern, auf denen die Bauern mit furdtdarer Wuth 
das geſammte Eigenthum ihrer ehemaligen Herren zerſtört 
haben. Von Wilna und Petersburg find Truppen in jene 
1 n. Gegend beordert worden, um dieſem Treiben Einhalt 
zu thun. 8 
DI . Warſchau, 11. Mai. Heute fand eine öffentliche Proceſſion 
ſtatt. Eine große Volksmenge betheiligte ſich; Polizeiſoldaten 
fehlten nicht; die Ruhe wurde nicht geſtört.— Der vom 10. Mai 
datirte neueſte Tagesbefehl des geheimen Stadthauptmanns ver⸗ 
bietet den Bürgern, ohne Erlaubniß der Nationalregierung das 
Land zu verlaſſen. Im Falle erwieſener Nothwendigkeit wird 
die Nationalregierung gehörige Reiſepäſſe ertheilen. Alle Polen, 
die im Auslande verweilen, und auf geſchehene Aufforderung 
nicht fofort zurückkehren, werden zur Verantwortlichkeit gezogen 


* 
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werden. Der „Stadtbauptmann“ macht ferner bekannt, daß 
viele Perſonen, mit Päſſen nach dem Lager verſehen, Unter⸗ 
ſtützungen einfordern und fogar darüber quittiren, während ſie 
doch hinlänglich mit Reiſegeld perſehen werden. — Der Advocat 
Majewſki iſt verhaftet worden. — In dem Treffen bei Troki 


wurde ein großer Theil der Inſurgenten in die Moräſte ver⸗ 


ſprengt und kam dort um. Anführer der Ruſſen war ein Herr 
von Paſterwkoff, deſſen Vater, Richter in Skodwilly zwiſchen 
Tauroggen und Schaulen, erſt vor 3 Wochen von den Inſur⸗ 
genten erhenkt worden iſt. — In Dantow haben die Inſurgen⸗ 
ten einen Ausländer Namens Wohlgemuth gehenkt. 
Warſchau, den 12 Mai. Das revolutionäre „Central⸗ 
komité hat dieſen Namen abgelegt und ſich als „proviſoriſche 


Regierung“ etablirt. — Die Verordnung, daß jede einzelne 


Perſon Abends mit einer Laterne verſehen ſein muß, wird 
jetzt wieder ſcharf exekutirt und es erfolgt ſofort Verhaftung. 
— Kürzlich wurden wieder 70 Gefangene von der Citadelle 
nach Rußland abgeführt. — Das Taczanowsliſche Inſurgen⸗ 
tenkorps hatte am 8. Mai einen blutigen Kampf in dem deut⸗ 
ſchen Koloniſtendorfe Ignacewo im Kreiſe Konin zu beſtehen. 
Die Häuſer mußten von den Ruſſen einzeln mit Sturm ge⸗ 
nommen werden. Das ganze Dorf ging in Flammen auf 
und 24 Inſurgenten verbrannten. Außerdem verloren die 
Inſurgenten 180 Todte, 100 Verwundete und 60—70 Gefan⸗ 
gene. Von den Inſurgentenführern ſind gefallen Strzelecki, 
Sokolnicki, Jackowski, Zaborowski und Dzierzanowski; ſchwer 
verwundet der Gutsbeſitzer und Abgeordnete Niegolewski, der 
Gutsbeſitzersſohn Turno und Szczaniecki, alle drei aus der 
Provinz Poſen. Turno iſt bereits geſtorben. Viele Inſur⸗ 
genten haben ſich auf preußiſches Gebiet geflüchtet. 
Warſchau, 14. Mal. Am 11. wurden wieder 350 Verur⸗ 
theilte aus der Citadelle nach Rußland transportirt, darunter 
der auf 12 Jahre zur Arbeit in den Bergwerken verurtheilte 
Nicolaus Epſtein. — Die „Nationalregierung“ bat unterm 
13. Mai einen Aufruf „an das polniſche Volk“ und einen „an 
das Nationalheer“ erlaſſen, worin auf Zurückweiſung der Amneſtie 
hingewieſen und die Nation und die Armee zur Ausdauer im 


Kampfe ermahnt wird. — Die fortifikatoriſchen Arbeiten in 


Praga dauern fort. Der geſtrige Tag, an welchem die Amneſtie⸗ 


friſt ablief, iſt in Warſchau ruhig vorübergegangen. — Die 
Nachrichten von den zahlreichen Gefechten lauten alle den 
Ruſſen günſtig. — Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Mal- 


kinia und Czyzewo, an der Linie von Warſchau nach Bialy⸗ 
ftod, wurde vorgeftern eine Abtheilung von 2000 Inſurgenten 
mit einem Verluſte von 140 Todten, darunter der Anführer, 
total geſchlagen. — Die an die Stelle des Centaleomité's und 
proviſoriſchen Regierung jetzt getretene „Natjonalregierung“ führt 
in ihrem neuen Siegel den polniſchen Adler mit dem littbhauiſchen 
Reiter, unterhalb den Erzengel Michael, und die Umſchrift lautet: 
„Nationalregierung. Freiheit. Gleichbeit. Unabhängigkeit.“ — 
An der geſtrigen Proceſſion der griechiſch-unirten Gemeinde der 
Baſilianerkirche hat auch der Erzbiſchof Felinski mit dem römiſch⸗ 
katholiſchen Kapitel theilgenommen. Da die äußere Einigung 
der Unirten mit den Römiſchen zur Verbrüderung der Polen 
beiträgt, ſo hat dieſer Schritt des Erzbiſchofs bei dem Volke 
lebhaften Beifall gefunden. — Bei der Affaire am 8. ſollen die 
Polen an Todten und Verwundeten 580 Mann und die Ruſſen 
250 Mann verloren haben. Eine eiſerne Kanone wurde er 
beutet und große Anzahl Karabiner, Revolver, Dolche und Sen⸗ 
ſen ſiel den Ruſſen in die Hände. Am 11. wurde zu Gaſtowice 
der gefallene Führer Turno beerdigt. Die Eltern und Ver⸗ 
wandte waren aus Poſen zur Beerdigung gekommen, und 
mehrere Verwundete aus Poſen ſind von ihren Angehörigen in 
die Heimath abgeholt worden. — In dem letzten Gefecht bei 
Radoſzewice verloren die Polen 15 Todte, 34 Verwundete und 


an die Regierung gerichtet. 
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40 Gefangene, von denen 17 wegen ihrer Jugend blos notirt 


und entlaſſen wurden. 


Griechenland. . 

Athen, den 9. Mai. In Folge wiederholter Gewa'tthaten 
griechiſcher Soldaten gegen fremde Unterthanen, namentlich 
brutaler Mißhandlung einiger der hieſigen franzöſiſchen Kunſt⸗ 
zeitergeſellſchaft angehörigen öſterreichiſchen Unterthanen ba: 
ben der franzöſiſche und der engliſche Geſandte ernſte Noten 
J ö Letzterer drohte mit Entfernung, 
wenn nicht energiſche Maßregeln getroffen würden. Auch der 
oſterreichiſche Geſandte reichte eine Note ein. Die National: 
verſammlung beauftragte den Miniſter des Aeußern, ihr Be: 
auern auszudrücken, und wies die Regierung an, die Schul⸗ 
digen raſch und ftreng iu betrafen. Der hieſige Platzkom⸗ 


mandant verbot den Soldaten, ſich nach dem Zapfenſtreich 


in den Straßen zu zeigen. Die Patrouillen haben auf Un⸗ 
ehorſame zu feuern. Zehn von den Attentätern auf die 
unſtreiter wurden bereits verhaftet. — In Nauplia hat ein 
Konflikt zwiſchen der Garniſon und der Gendarmerie ſtatt⸗ 


gefunden. 
ür kek. 


Konſtantinopel, den 8. Mai. Der Sultan hat während 
feiner Anweſenheit in Smyrna den dortigen chriftlichen Kir⸗ 
ten und Stiftungen 250000 Piaſter geſchenkt. Nach Abodus 
ſchidte er 500000 Piaſter, Kleiderſtoffe, Zelte und eine Menge 
Lebensmittel. Der zweite kaiſerliche Prinz wird als Matroſe 
. en. 

Konſtantinopel, den 9. Mai. Eine franzöſiſche Note 
ladet die Pforte zur Cooperation zu Gunſten der Polen ein. 
Auch an den Schach von Perſien ſoll eine ähnliche Note er⸗ 
laſſen worden fein. — In Aleppo wurde eine Verſammlung 
abgehalten, um den Bau einer Eiſenbahn von Alexandrette 
nach Aleppo und weiter über Bagdad nach Baſſorah zu ber 
ürworten. — Auf der Inſel Rhodus find 44 Dörfer, davon find 

2 von dem letzten Erdbeben ſchwer heimgeſucht worden. Von 

700 Häufern wurden 2050 gänzlich zerſtört. Die Erſchütte⸗ 
rungen dauern noch fort. 

Die Pforte hat an ihre Geſandten in Paris und London 
eine Note wegen des Sueztanals gerichtet, worin ſie erklärt, 
le habe gegen den Bau an ſich nichts einzuwenden, müſſe 
aber ihre Zuſtimmung an folgende Bedingungen knüpfen: 
1) Neutralität des Kanals, wie ſie für die Dardauellen und 

en Bosporus beſteht; 2) Abſchaffung der Frohnarbeit bei 
dem Bau, und 3) Annullirung der Klauſel, welche der Kanal⸗ 
Kompagnie alles an den Hauptkanal und die Zweigkanäle 
Ioßene Gebiet mit den Städten Suez, Tienſah, Port Said 
ammt der ſyriſchen Grenze überliefert. 
N Aus Trebinje erfährt man unterm 2. Mai, daß die Ruhe 
bdoſelblt vollkommen wiederhergeſtellt ift. Die türkiſchen Ber 
orden haben jeden weiteren Gewaltakt der türkiſchen Beröl⸗ 
erung gegen die chriſtliche Gemeinde verhindert. Gegen die 
f den Exceſſen und namentlich an der Zerſtörung der chriſt⸗ 
ichen Schule betheiligten Türken wird mit aller Strenge vers 
Raon. Einige Tage nach der Zerſtörung der Schule wär 
h abmud Paſcha aus Skutari in Trebinje eingetroffen und 
and bereits 17 Rädels führer verhaftet. Er ließ den ganzen 

emeindevorſtand nebſt noch 11 anderen türkiſchen Notabeln 

ſich kommen und verlangte von ihnen, ihm die Urheber 

Gewaltthätigkeiten anzugeben. Sie erklärten einſtimmio, 
laß fie dieſelben nicht zu nennen wüßten. Mahmud Paſcha 

th die türkiſchen Notabeln verhaften und in Ketten legen. 
Dien forderte er die chriſtlichen Gemeindevorſtände dazu auf. 

eſe bezeichneten außer den bereits Verhafteten noch 27 an⸗ 
dere Türken, von denen 13 fofort verhaftet wurden; die üb⸗ 


ur 
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rigen 14 hatten ſich geflüchtet. Die bisher eingebrachten 44 
Schuldigen find nach Moſtar abgeführt worden. Unter den⸗ 
ſelben befinden ſich 4 Mitglieder des Gemeindevorſtandes, 5 
Hodſchas, 3 Beys, 17 Agas und noch 15 reiche und einfluß⸗ 
reiche Perſonen. Durch öffentlichen Aufruf wurde verkündet, 
daß diejenigen Schutvigen, die ſich nicht binnen 48 Stunden 
melden, mit der Konfiskation ihrer Güter und Zerſtörung 
ihrer Häuſer beſtraft werden würden. Die von den Türken 
zerſtörte Schule wird auf Koſten der Regierung ſchöner wie⸗ 
der aufgebaut. 7 

In Trebinje find wieder Unruhen vorgekommen. Dies⸗ 
mal war es ein Weiberkrawall. Die Frauen der bei dem 
Sturme auf die Griechenſchule gefangenen Türken machten 
einen gewaltſamen Verſuch, ihre Etzemänner zu befreien, er⸗ 
reichten aber ihren Zweck nicht. 

ein 

Aegypten. Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon ſind 
am 9. Mai in en . — Briefe aus Char⸗ 
tum melden die Ankunft engliſcher Reiſenden (Kapitän Speke), 
die von Zanzibar kommen und die Quellen des Nils ent⸗ 
deckt haben. 


A merik c. 
Newyork, den 29. April. Die Expedition Banks zer⸗ 
ſprengte die Konföderirten in drei Treffen am Techefluſſe und 


nahm denſelben 1500 Gefangene weg. Zwölf weitere Trans⸗ 
portſchiffe paſſirten eine Batterie der Konföderirten unterbalb 


Vicksburg. — Das Dampfboot „Anglo⸗Saxon“ iſt geſcheitert 


und ſind dabei 237 Perſonen umgekommen. 

Mepiko. Die Mexikaner haben ſich in Puebla ſehr bart⸗ 
näckig vertheidigt; die Franzoſen mußten Haus für Haus 
nehmen. Die Franzoſen verloren an Todten 5 Offiziere, dar⸗ 
unter den Kommandanten der Artillerie, und 56 Soldaten, 


an Verwundeten 30 Offiziere und 445 Soldaten. Am äten 


April waren noch 2 Millionen Patronen und in Veracruz 6 
Millionen vorhanden. Von den für die Artillerie vorbandes 
nen 36000 Schüſſen waren erſt 4000 abgefeuert worden. Neue 
Munitionstransporte ſind unterweges. 


A ſi e n. 

Cochinching. Offizielle Depeſchen vom 31. März mel⸗ 
den, daß die Ordnung in Cochinchina wieder ganz hergeſtellt 
ſei, Admiral Bonard ſich am 3. April nach Hue mit dem 
ſpaniſchen Bevollmächtigten zur Ratifikation des Vertrages 
begeben wollte und am 2. April ſämmtliche ſpaniſche Trup⸗ 
pen zur Fahrt nach Manilla eingeſchifft werden ſollten. 


—ͤ—ũ— f ——— — — — —ů —ͤ—e— 


Vermiſchte Nachrichten. 

In dem Dorfe Karlsmarkt bei Brieg ſind am 10. Mai 
20 Gehöfte abgebrannt und mehrere hundert Menſchen haben 
Havs und Hof, Hab und Gut verloren. Eine blinde Frau 
kam in den Flammen um und ein Mann, der reiten wollte, 
liegt hoffnungslos darnieder. 8 

In Nürnberg ſtarb am 4. Mai der Buchhändler Korn. 
Er und feine ganze Familie nebſt den Dienfiboten, zuſammen 
14 Perſonen, waren nach dem Genuſſe von Reis unter un⸗ 
verkennbaren Symptomen der Vergiſtung erkrankt. Die üb⸗ 
rigen follen ſich bereits außer Gefahr befinden. Man vers 
muthet, daß Grünſpan im Kochgeſchirr geweſen fein möge. 


—— —— — — 


3 Ghronit des Tages. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht 
den Schleuſenmeiſtern Bley am Klodnitzkanal bei Peters⸗ 


dorf im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz und Müller zu Blechhammer 
im Kreiſe Koſel, dem bisherigen Gerichtsſcholzen Pawelke 
zu Skotſchenine bei Trebnitz, dem Gerichtsboten und Exekutor 
Kühn in Grünberg, dem Fußgendarmen Kadzioch in der 
5. Gendarmerie-Brigade und dem Wirthſchafts⸗ und Bade: 
Anſtalts⸗Inſpektor Scholz zu Altwaſſer bei Waldenburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Blumenſtein und Blumenhain. 
Novelle von Louiſe Otto. 
I. . 


Wieder einmal lagen Lenz und Winter mit einander im 
Kampfe, wieder einmal war es eine ſtürmiſche Märzzeit! 
Schon beim Beginn dieſes Monats hatte der Frühling 
feine erſten Boten ausgeſendet, grünumſäumte Schneeglöck⸗ 
chen, von warmen Sonnenſtrahlen geweckt, weiche Blütben⸗ 
ſchäfchen an den Weiden und goldene an den Haſeln, ſchon 
hatten die Staare gepfiffen und an den wohlbekannten 
Bretterkäſten die Oeffnung gemeſſen, und darinnen ange⸗ 
fangen ihr Neſt zu bauen, als plötzlich ein rauher Sturm 
aus Nordoſten wehte, aus dem Lande des Czaaren, und 
weiße Flocken auf ſeinen Schwingen trug. Sie fielen dich⸗ 
ter und dichter, und bald war wieder Alles eingehüllt in 
das einfarbige weiße Gewand des Winters. 

Der einſame Wanderer, der über den Kamm des Ge— 
birges in ſolchem Winterſturm ſchritt, hatte ſich wohl auch 
nicht träumen laſſen, daß noch ſolch' ein Wetter ihn hier 
noch treffen würde. Er erſchien nicht ſonderlich gegen die 
Kälte gerüſtet, der karirte Reiſeplaid, ein um den Hals 
eſchlungener wollner Shawl und Bukskinhandſchuhe war 

lles, was er zum Schutz gegen ein winterliches Klima 
aufzuweiſen hatte. Eben jo wenig ſchien er in der Ge— 
gend orientirt zu ſein, in der er ſich befand, denn er 


ſpähte, freilich umſonſt! nach einem Wegweiſer umher, und, 


mit eben ſo ſchlechtem Erfolg nach einem Menſchen, der 
ihn beſſer als ein ſolch hölzerner Arm hätte berichten können. 

Der Wandrer befand ſich in einer vollkommenen Einöde 
und ihm fremden Gegend. Ein romantiſcher Name, Blu— 
menhain war das Ziel, das er ſuchte — es war ihm als 
ein Ort der reizendſten Gegend dieſes Gebirges geſchildert 
worden — feit geſtern hatte er ſich von der letzten Eiſen⸗ 
bahnſtation, bis zu der ihm aus weiter Entfernung das 
Dampfroß getragen, nach dieſem Ziele auf den Weg ge⸗ 
macht, heute hatte er gemeint, es ſicher am Mittag zu 
erreichen — nun war dieſer plötzliche Schnee gefallen, der 
die Pfade fo unſicher machte und jede Orientirung verhin⸗ 
derte — und er wuftte kaum wo er ſich befand, noch wer 
niger, wenn endlich der Ort ſeiner Beſtimmung mit dem 
poetiſchen Namen vor ihm auftauchen würde. Der immer 
dichter fallende Schnee, der im Wirbeltanz große und kleine 
Flocken um ihn herum und ihm oft ins Geſicht jagte, ver- 
hinderte immer mehr und mehr ſein ſicheres Vorwärts— 
ſchreiten. 

Endlich erblickte er doch die Spitze eines Kirchthurmes, 
nach und nach tauchten Giebel und Dächer daneben em⸗ 
por, die Straße, die er ſchritt, führte darauf zu, jetzt alſo 
durfte er hoffen, Menſchen zu finden, die ihm fagten, wo 
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er ſich eigentlich befand. Vielleicht war auch, was er da 
vor ſich ſah, Blumenhain ſelbſt, und er durfte hoffen, aus⸗ 
zuruhen an einem gaſtlichen Heerde. 

Schon dunkelte der Abend, als er die Dorfſchenke er⸗ 
reichte, und ſelbſt in dem ven Tabacksdunſt verdunkelten 
Sera) froh aufathmete, daß er dem Unwetter draußen 
entronnen. Er ſchüttelte den Schnee von ſich, hing ſeinen 


— 


Plaid an den großen Kachelofen, begehrte ein Glas Grog, 


und fragte den Wirth: 

„Wie weit iſt's noch bis Blumenhain?“ 

Der hielt die Hand an das Ohr, machte ein ziemlich 
dummes Geſicht, ließ ſich die Frage noch einmal wieder⸗ 
holen, und fagte dann: „Dahin will der Herr? Es iſt 
noch etwa zwei Stunden, — aber bei dem Wetter werden 
Sie doch nicht heute noch weiter gehen wollen?“ 3 

„Doch, ich werde erwartet — allerdings dachte ich mir 
es nicht ſo weit!“ ſagte der Fremde. 

„Ach jo laſſen Sie warten!“ verſetzte der Wirth; „find 
Sie jetzt nicht da, ſo erwartet Sie nun in dem Wetter 
kein Menſch mehr — ich hab' meine ſichern Zeichen: der 


Himmel wird noch einen Schnee herunterwerfen, wie wir 


ihn ſeit Menſchengedenken nicht gehabt. Zu Fuß wird 
bald nicht mehr fortzukommen ſein!“ 

„Um ſo weniger darf ich dann ſäumen!“ antwortete der 
Fremde, und ſchickte ſich wieder zum Aufbruch an. 

„Nehmen Sie Rath an und bleiben Sie dieſe Nacht 
hier, morgen ſteht Ihnen mein Schlitten zu Dienſten,“ 
mahnte der Wirth. 

„Warum nicht heute?“ fragte der Reiſende. 

„Weil ſich der Knecht verfahren würde, und fonft wer 
weiß was geſchähe!“ erklärte der Wirth. 

Einen Augenblick überlegte der Fremde — dann aber 
erſchien ihm ſein Bleiben als unmännliche Verzagtheit, — 
das Drängen des Wirthes als Eigennutz — eine Dorf⸗ 
ſchänke war ihm auch immer ein widerwärtiges Nachtquar⸗ 
tier, doppelt wenn er daran dachte, ſtatt deſſen ein wobl⸗ 
vorbereitetes in dem gaſtfreien Haufe einer liebenswürdi⸗ 
gen Familie zu finden — er war nicht der Mann, der 
vor irgend einer Mühe, ſelbſt einer Gefahr, von ſeinem 
Ziele ſich abſchrecken ließ, am wenigſten von einem, das 


ihm fo nahe winkte wie Blumenhain. Schon viele Stun: 


den war er ſeit 
noch dieſe zwei? - 
Als er dem Wirth erklärte, bei feinem Vorſatz bleiben 
zu müſſen, und ihn nur noch einmal um die Beſchreibung 
des Weges bat, ſagte dieſer kopfſchüttelnd: „Sie werden 
an den Wirth von der Blumenſchenke denken und im 
Schneegeſtöber ſich vergeblich zu ihr zurückſehnen! Aber 
des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich! Erſt gehen Sie 
noch gerade auf der Landſtraße fort, dann links durch den 
Wald, dann geht's einen Hohlweg bergan, dann liegen die 
Wirthſchaftsgebäude rechts und links wohnt die Herrſchaft. 
Aber nehmen Sie ſich in Acht —“ f 
Der Ungeduldige hörte ſchon nicht mehr auf die War⸗ 
nung, die noch folgen ſollte, ſondern eilte wieder hinau 
in die winterliche Nacht. Der Wirth hatte Recht: es 
ſchneite ununterbrochen fort. Immer dichter und weicher 


geſtern gewandert — warum nun nicht 


ward die Schneedecke des Bodens, immer haſtiger tanzten 
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die Schneeflocken in der Luft, immer tiefer ſchien ſich der 
einfarbige grauweiße Himmel auf die Erde herabzuſenken, 
dabei wehte ein ſchneidender Wind Alles im tollen Wirbel 
durch einander. Im Walde hatten die Bäume, wie ſchwer 
ſie auch ſchon an der neuen weißen Laſt tragen mußten, 
noch einigen Schutz geboten, aber draußen, auf freiem 

elde wußte der Wanderer oft nicht, wohin er feine Schritte 

enken ſollte. Endlich doch fand er auch den Hohlweg, 
deſſen hohe Seitenwände zwar wieder einigen Schutz boten, 
in dem aber auch die Füße um ſo tiefer in den Schnee 
ſanken und Mühe batten, weiter zu kommen. Mit großer 
Anſtrengung überwand er auch dieſe Strecke, und als er 
aun auf einer Anhöhe ein paar erleuchtete Fenſter blinken 
ſah, da hätte er jubeln mögen, daß er am Ziele war, und 
nun bald ein ſchützendes Obdach fände, das aus dieſer 
ſchrecklichen Schneenacht ihn rettete! Im Augenblick be⸗ 
fremdete es ihn, daß die Fabrik des Herrn Oppenheim fo 
hoch gelegen war — allein es ſtimmte doch Alles zu der 
Beſchreibung des Wirths — ein umfangreiches Gebäude 
mit gewaltigen Schornſteinen meint er auf dieſer Seite 
zu erkennen — auf jener lag ein Complex von niederen 
Häuſern und Schuppen. Etwas Anderes vermochte er kaum 
noch vor dem immer dichter werdenden Schnee zu ſehen. 

Endlich hatte er einen großen Thorweg erreicht, daran 
vergeblich geklinkt und ungeſtüm in die Klingel geriſſen — 
nach wenig Augenblicken öffnete ſich eine Thür — der Wan⸗ 
derer trat ein und war nun wenigſtens unter Dach. 

Indeß er den Schnee von ſich ſchüttelte, kam von der 
linken Seite ein Lichtſchimmer — ein Diener ſchritt mit 
Licht die Treppe herab — eine Dame überholte ihn und rief: 

„Eduard — Du kommſt zu Fuß — bei ſolchem Wet 
ter!“ damit eilte fie dem Ein'retenden zu — dieſer wich 
einen Schritt zurück, erkannte hier ein Mißverſtändniß und 
wollte es löſen — doch da die Dame jetzt dicht vor ihm 
ſtand und offenbar zärtlich auf ihn zugekommen, jetzt zu⸗ 
ſammenbebte, als erblicke ſie einen Geiſt, und er jetzt, da 
das Licht des Dieners gerade auf fie fiel, plötzlich von ei⸗ 
ner ähnlichen Bewegung durchzuckt, brachte er Nichts her— 
vor, als den Namen: „Joſephine!“ i 
| Die Genannte trat einen Schritt zurück und machte eine 
ſtumme Verbeugung. 

„Verzeihung!“ ſagte er jetzt, „daß ich nicht der Erwar⸗ 
| ete bin — der von Ihnen Erwartete — denn den Herrn 
Hauſes hofft' ich auf meine Ankunft vorbereitet zu 

nden —“ 

Der Diener ſah die Dame fragend an; dieſe ſelbſt rang 
nach Faſſung. Sie war eine zarte Geſtalt, die Farbe ih⸗ 
res Geſichtes, wie des ganzen Ausdruckes ſeiner Züge war 
von gleicher Zartheit, ſchön konnte man ſie nicht nennen, 
aber ein geiſtiger Hauch thronte auf ihrer weißen Stirn, 

änzte in ihren Augen und adelte ihre ganze Erſcheinung. 

ie mochte am Ausgange der Zwanzig ſtehen und eine 
Jugend hinter ſich haben, die nicht ohne Kämpfe vergan⸗ 
gen. Dieſen Eindruck machte ihre ganze Erſcheinung auch 
in dieſem Moment einer plötzlichen Aufregung. 

„So melden Sie den Herrn;“ antwortete ie jetzt dem 
£ Fragenden Blick des Dieners, und bat den Fremden, ihr 
die Treppe hinauf zu folgen — 
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„Bitte, den Namen?“ fragte der Diener halb die Dame, 
halb den Ankömmling. 

„Ingenieur Stammer,“ ſagte dieſer — 
Joſephine ſchritt ihm voran durch ein erleuchtetes En⸗ 
tree, öffnete eine Zimmerthür, ſagte nun zu dem Halber— 
frorenen: 8 

„Erwärmen Sie ſich hier!“ und war verſchwunden. 


II. | 


Oswald Stammer war allein und von tauſend Empfin⸗ 
dungen beſtürmt — vom Froſt durchſchüttelt, vom Schnee 


geblendet; ein ermatteter Wandrer, hatte er dem Himmel 
geprieſen, endlich unter Dach und am Ziele zu ſein — 
und nun erwartete ihn hier eine Erſchütterung und ein 
Sturm der Gefühle, gegen den jener Winterſturm drau⸗ 
ßen mit all' ſeinen Widerwärtigkeiten und Schreckniſſen 
verſchwand — f 

Er hatte in Joſephine von Holderberg die Geliebte ſei— 
ner Jugend wiedergeſehen, von der er ſeit ſechs Jahren 
durch ſeine eigne Schuld geſchieden war, und die er ſich 
n bemüht hatte zu vergeſſen — 

r wußte ſeit langer Zeit nichts von ihr — ihrem 
Schickſal hatte er nicht nachgeforſcht, der Zufall ihm keine 
Nachricht von ihr zukommen laſſen, ſie ſelbſt mochte es mit 
Abſicht vermieden haben — und nun mußte fie ihm plötz⸗ 
lich heut erſcheinen — und hier in dem Hauſe des Fabri⸗ 
kanten Oppenheim, in das er berufen war, um auf einem 
kaum erſt urbar gemachten Terrain umfaſſende Nivelli⸗ 
rungsarbeiten vorzunehmen. Wie kam ſie hierher? War 
ſie mit Oppenheim verwandt? War ſie vielleicht gar ſeine 
Gattin? Wußte ſie um ſein, Oswalds, Kommen? Aber 
nein, ſie war ja überraſcht geweſen, wie er ſelbſt — ſie 
hatte ja einen Eduard erwartet — wer war Eduard und 
was war er ihr? 

So jagten ſich die Fragen in Oswalds Innerm — da⸗ 
bei warf er doch auch Blicke auf ſeine Umgebungen — das 
Gemach, in dem er ſich befand, war das des Hausherrn, 
viele untrügliche Zeichen und ein leiſer, doch wie es ſchien 
für immer unvertilgbarer Tabaksdunſt, ließen dies erken⸗ 
nen — aber eben fo gab es auch andere, die wieder be⸗ 
fremdlich waren für den Geſchmack eines Induſtriellen, 
z. B. ein Schrank mit Jagdgewehren und jo viele Dinge, 
die mehr an die noblen Paſſtonen des Adels erinnerten — 
Alles hier verrieth mehr den alten bewahrten Glanz, als 
den neuen eines Parvenües, wie Herr Oppenheim war — 

Jetzt öffnete ſich eine Seitenthür und ein Herr in mitt⸗ 
leren Jahren trat ein — er trug feine, aber etwas abge⸗ 
nutzte Hauskleidung von nicht ganz neuem Schnitt — in⸗ 
dem er vornehm grüßte, drehte er in aufrecht ſtehender 
militairiſcher Haltung ſeinen Schnurrbart, zwinkerte die 
kleinen Augen zuſammen und ſagte zu Oswald, der ſich 
verbeugend ſein Kommen zu ſo ſpäter Stunde entſchuldigte: 

„Mein Schloß ſteht immer, zumal in ſo unfreundlicher 
Nacht, jedem Wanderer offen — wie ſelten es auch vor- 
kommen mag, daß ſich Jemand zu uns verirrt — aber ich 
will nicht fürchten, daß Sie etwa eine Hiobspoſt von Herrn 
von Planner Ai bringen haben?“ 

Oswalds Befremden ſtieg bei diefen Worten — er hatte 
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ſchon hoch aufgehört, als er von einem „Schloß“ ſprechen 
hörte. — „Ich muß einen Irrthum fürchten — vielleicht 
gar eine Irrwanderung“ — ſagte er — „ich bin hier nicht 
in der Fabrik des Herrn Oppenheim, der mich erwartet?“ 

„Nein, wahrhaftig das ſind Sie nicht, ſondern in Schloß 
Blumenſtein, deſſen Beſitzer Sie in mir ſehen“ — ſagte 
dieſer, und hatte bei Erwähnung der Fabrik eine ungleich 
hochmüthigere Miene als früher angenommen. — ; 

Oswald erzählte nun, wie er ſich verirrt haben mocht 
— vielleicht falſch gewieſen durch den Wirth, der bei der 
Frage nach Blumenhain — Blumenſtein verſtanden haben 
mochte. — 

Blumenſtein lächelte geringſchätzig. — „Solch' ein Jir⸗ 
thum iſt ſehr erklärlich und hätte nicht vorkommen können, 
wenn dieſe Induſtriellen ihre Arroganz nicht bis zur Lä⸗ 


cherlichkeit trieben — um für ſein Etabliſſement einen Na⸗ 


men zu haben, hat er es Blumenhain genannt — kein 
Menſch aber kennt oder braucht den Namen hier in der 
Gegend — er exiſtirt nur auf den Signaturen von Herrn 


Oppenheims Fabrikaten —“ 


Im Stillen ſchon aufgebracht über dieſe abſprechende 
Art eines, wie es ſchien, eiferſüchtigen oder mißtrauiſchen 
Nachbars, ſagte Oswald: „Dann darf ich wohl um eine 
genaue Beſchreibung des Weges bitten?“ ö 

„Morgen werde ich Ihnen einen Führer mitgeben,“ 
antwortete der Schloßherr mit erneuter Herablaſſung — 
„wenn unſer Grundbeſitz auch an einander grenzt, fo 
könnten Sie doch die Fabrik unter zwei Stunden nicht 
erreichen, und für dieſe Nacht und unter ſolchem Wetter 
müſſen Sie ſchon unſer Gaſt bleiben — ſolgen Sie mir 
zu meinen Damen, die ohnehin noch vergeblich einen Gaſt 
erwarten“ — 

Oswald nahm die Einladung zum Uebernachten zwar 
dankend an, bemerkte aber, daß er fürchten müſſe, den 
Damen eine doppelt unangenehme Erſcheinung zu ſein, 
wenn ſie, ſtatt einen ſehnlich Erwarteten zu bewillkommen, 
ihn an deſſen Stelle ſehen müßten — er habe ſchon vorhin 
davon eine Probe empfangen. — 

„Nun, ſo kennen Sie ja ſchon das Terrain,“ rief Blu⸗ 
menſtein lächelnd, die Couſine meiner Gemahlin wird Ent- 
ſchuldigung bei Ihnen finden, wenn ich Ihnen ſage, daß 
fie hinablief, einen unter Sorge und Sehnſucht erwarteten 
Bräutigam zu begrüßen, und nun einen fremden Herrn 
fand — bitte, treten Sie ein!“ 5 

Damit ſah ſich Oswald durch ein kleines anſtoßendes 
Cabinet in ein geſchmackvolles und trauliches Wohnzimmer 
geführt, in dem die Frau vom Hauſe an einem wohlbe⸗ 
ſetzten Theetiſch ſaß, der für mehrere Perſonen hergerich⸗ 
tet ſchien. f a 

lumenſtein ſtellte den Ingenieur Stammer feiner Ge⸗ 
mahlin vor, dieſer erzählte noch einmal, wie er ſich zu⸗ 
leich ge- und verirrt, und fand freundliche lächelnde Theil⸗ 
nahme bei der zuvorkommenden Wirthin. 

„Wo iſt Joſephine?“ fragte Blumenſtein. 

„Sie hat ſich auf ihr Ziamer zurückgezogen,“ erklärte 
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ſeine Gemahlin, „und will nun lieber allein ſein — ich 
begreife das!“ a 

Blumenſtein ſchüttelte mit dem Kopfe. — „Die Damen 
find und bleiben wunderliche Geſchöpfe — fie verſetzen ſich 
immerwährend ſelbſt ganz unnützer Weiſe in nervöſe Auf: 
reizungen, und nachher geben fie gern den Männern die 
Schuld oder laſſen doch wenigſtens ihre Verſtimmung an 
ihnen aus!“ 

Henriette, die Gattin, drohte lächelnd mit dem Finger, 
und nahm ſogleich Parthei für die Abweſende: „Sind wir 
voll Unruhe, indem wir Euch erwarten, ſo ſind wir in 
Euren Augen nervös, können wir aber gleichgültiger zu⸗ 
ſehen, fo nennt ihr uns herzlos und unweiblich.“ 

„Ich bedaure,“ ſagte Oswald, „das gnädige Fräulein 
durch mein Kommen auch noch getäuſcht zu haben!“ 

„Sie ängſtigt ſich nur, Herr von Planner, den fie heute 
mit Beſtimmtheit erwartete, könne in dieſem Nachwinter⸗ 
ſturm ein Unglück genommen haben.“ 

Oswald ſuchte darüber zu beruhigen und hielt das ganz 
für unwahrſcheinlich — dann kam er wieder auf ſich ſelbſt 
zu ſprechen, erzählte, daß er zum erſten Male in dieſer 
Gegend ſei, daß er ſich bei dem begonnenen Frühlings- 
wetter beſondern Genuß von einer Fußtour verſprochen, 
die ihn nun ſo in den Schnee geführt; daß er Herrn Op⸗ 
penheim auch nicht perſönlich kenne, ſondern ihm nur zur 
Leitung ſeiner Nivellirungsarbeiten empfohlen ſei. 

Herr von Blumenſtein war etwas nachdenklich bei dieſer 
Bemerkung, doch verrieth er nur durch ein verächtliches 
Zucken mit Mund und Naſe, welche Empfindungen entwe⸗ 
der dieſe Erklärung oder dieſer Name in ihm erweckte — 
erſt ſpäter deutete er an, daß er mit dem Fabrikanten 
keineswegs auf freundſchaftlichem Fuße ſtehe. Er gab for 
2 in herablaſſender Weiſe Oswald den Rath, wenn er 
elbſt dieſen Herrn nicht beſſer kenne, ſich in jeder Bezie⸗ 
hung vor ihm zu hüten. 

Ein Augenwink Henriettens für den Gatten ging dabei 
ziemlich verloren. — | 

Oswald behauptete eine diplomatiſchere Haltung als der 

Ariſtokrat — wiederholt erklärte er, daß er den Verhält⸗ 
niſſen ſo fremd ſei, wie der Gegend, und nur dem Rufe 
gefolgt, der ihm geworden. 
„Daß man Sie zu einer ſolchen Terrainaufnahme ſchon 
jetzt hierher beſchieden,“ ſagte Blumenſtein, „iſt ein neuer 
Beweis dafür, wie dieſe Induſtriellen nicht nur ihre Ma⸗ 
ſchinen, ſondern auch die Menſchen und Naturkräfte zu 
blindem Gehorſam zwingen wollen — daß es hier im Ge⸗ 
birge nie zu einem zeitigen Frühjahr kommt, weiß jedes 
Kind — iſt es einmal ſcheinbar fo, dann kommt ein Nach- 
winter wie der heutige, und es iſt unmöglich vor Ende 
April Arbeiten gleich den Ihrigen vorzunehmen.“ 

„Ein Nachwinter?“ fragte Oswald, „ich nehme das 
heutige Wetter nur für einen derben Aprilſcherz!“ 

„Der aber ſeine acht bis vierzehn Tage dauern kann,“ 
ſagte der wetterkundige Gutsherr, „unter ein paar Tagen 
hört es nicht auf zu ſchneien.“ 
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| Erfte Beilage zu Nr. 40 des B 


„Das hat auch Joſephine ſchon geſagt,“ beſtätigte Hen⸗ 
Nette, „die den Schnee ſchon in ihren Gliedern fühlt ehe 
er fällt — darum war fie heute fo voll Angſt und Auf⸗ 
egung, und ſagte ſchon am Morgen zu mir: es bereite 
entweder etwas ganz Außergewöhnliches in der At⸗ 
Wosphäre vor, oder es drohe ihr ein Unglück!“ 
Mehr als Alles vervollſtändigten dieſe Worte Oswald 
Bild Joſephinens in rn inne So alſo war 
immer noch! jo ahnungsvoll und zart beſaitet, voll pro⸗ 
phetiſcher Vorempfindungen. So hatte er fie einft kennen 
Klett und. fo fand er f 
etzt durch eine zuſtimmende Bemerkung verrathen, wie 


Endlich ſagte die 1 als zehn Uhr vorüber war: 

„Unſer erwarteter Gaſt kommt nun ſicher nicht, und ſo 

mag es ſich in dem für ihn bereiteten Zimmer der Uner⸗ 

Wartete gefallen laſſen. Sie werden müde fein, Herr 
* und ich wünſche Ihnen eine angenehme Nacht⸗ 
e. — 


Auf ein Klingelzeichen erſchien der Diener, der Oswald 
geleitete, als ſich dieſer mit nochmaligem Dank für heute 
empfohlen. (Fortſetzung folgt.) 


— _ 


Gewerbe: Berein. 
N Kaufmann Kirſtein hat durch raſtloſe Bemühungen in 
3 Damaſt⸗ Weberei zu Kunnersdorf es dahin gebracht, 
aß, wie bereits erwähnt und vorgewieſen, ihm von London 
eine Preiß⸗ Medaille als ehrende Auszeichnung zugeſandt iſt. 
Sohn der hieſigen Sitzung am 4. Mai wurden durch ſeinen 
ohn eine Menge bieher gehöriger gene vorgezeigt, 
namentlich Tiſchdecken, Tafeltücher, Servietten, die, als 
rener, erſt ſeit einem Jahre hervor tretender Gewerbszweig 
Tü bracht, Geſchmack, Feinheit und Wohlfeilheit, unſerm 
ale zu großer Ehre gereichend, allgemein Freude und 
N unen erregten. Nagel bemerkte hiebei, daß dergleichen 
panft: Gewebe für Hirſchberg vorzugsweiſe nur aus Schönau 
gi Zittau bezogen worden wären, und ihren Urſprung in 
datmaskus (vergl. Ezech. 27, 18; Apoſt. Geſch. 9; 18, 3) 
ten; auch aus China, Oſt⸗Indien und Perſien zu uns 
1 gelangten. — Hiedurch lenkte ſich die Beſprechung auf 
Mute vordem fo einträgliche Leinen Industrie Überhaupt, 
f ö chweielich läßt ſich ihr Urſprung und Gedeihen auf das 
er Jahrhundert zurückführen. Schuhmacher Joachim Girnth, 
a geborner Hirſchberger, lernte auf ſeiner Wanderſchaft 
vi olland die dortige Schleier: Weberei kennen, lernte dort 
eſelbe 5 Jahre, und machte, in die Vaterſtadt zurück gekehrt, 
0 darin gelungene Verſuche in einem nicht mehr vor⸗ 
een Erker eines Hauſes am Markte. Schnell hat durch 
TR 


beiden Schweftern dieſe Art Weberei ſich weiter und 


oten aus dem Rieſengebirge 1863. 


erfolgreich verbreitet. Die ſogenannten „dicken (richtiger: 
dichten) Schleier“ verſendete man unter dem Titel „Jauerſche 
Leinwand“ weiter und immer weiter. — Sehr belehrend 
erging ſich Fabrikant Schmidt über Malerei ſowohl nach 
den Gegenſtänden, welche ſie darſtellt, als nach den Stoffen, 
deren dieſelbe ſich berient. So kamen zur Sprache: Ge⸗ 
ſchichts⸗, Portrait-, Landſchafts⸗, Architektur⸗, Thier⸗, 
Stillleben - Malerei, Arabesken; desgl.: Guache⸗, Aquarell;, 
Paſtell⸗Malerei, mit den Fingerſpitzen, z. B. das berühmte 
Kabinett davon in der Dresdener Bilder ⸗ Gallerie: Oels, 
Miniatur⸗Malerei, welche aus lauter feinen Punkten und 
Strichen zuſammen geſetzt iſt; Fresco⸗ (d. i. friſch) Malerei, 
auf friſchen Kalt, wie im Vatican, in unſerer Gnaden⸗ und 
in der Joſephs⸗Kirche zu Grüſſau; Wachs⸗, Glas⸗, Thon⸗, 
Ee Moſaik⸗Malerei, aus eitel bunten, winzigen 
teinchen zuſammen geſetzt, Florentiniſche und Römiſche, 
wie im Schloſſe Kamenz bei Frankenſtein. E. a. w. P. 


4300. Nachruf 
unſerm am 2. Mai d. J. in einem Alter von 72 Jahren 
4 Monaten und 14 Tagen verſtorbenen, innigſt geliebten 
Vater, Schwiegervater und Großvater, 
dem Freibauergutsbeſitzer 


Chriſtian Gottfried Rüffer 


in Nieder -Schreiben dorf. 


Ruhig ſchläft in ſtiller Kammer 

Nun Dein abgehärmtes Herz, 

Nach der Erde Leid und Jammer 
Schwang Dein Geiſt ſich himmelwärts; 
Für des Lebens Gram und Leiden 
Erbteſt Du des Himmels Freuden! 


Ach, die Gattin, die getreue, 

Nahm der Herr ſchon früh von Dir, 
Deine Kinder zu erfreuen, 

War Dein Streben für und für, 
Treulich haſt Du ſie geleitet, 

Für den Himmel vorbereitet. 


Mit der reinſten Vaterliebe 

Warſt Du ihnen zugethan, 

Führteſt ſie mit heil'gem Triebe 
orgſam auf der Tugend Bahn, 

Und Dein zärtlich Sorgen, Lieben, 

Iſt nicht ohne Frucht geblieben. 


Ach, mit Vaterwohlgefallen 
Sah'ſt die Kinder Du erblühn, 
Auf der Tugend Pfad zu wallen 
War Dein emſiges Bemühn. 
Und von Herzen Dir ergeben 
Waren ſie Dein Stolz im Leben. 


Gott Dein Herr hat Dich enthoben 
Aller Erdennoth und Pein, 

Kannſt nun bei den Deinen droben 
Ewig, ewig ſelig ſein! 

Dort in lichten Himmelshöhen 
Winkt auch uns ein Wiederſehen. 


Nieder⸗Schreibendorf den 2. Mai 1863. 


Die hinterbliebenen Kinder und 
chwieger⸗Kinder. 


WERE MET 


Familien = Angelegenheiten. | 


4259. Entbindungs : Anzeige, 
Statt befonderer Meldung meinen lieben Freunden und 
Bekannten biermit die ergebene Anzeige, daß mein innigit 
Puts Weib Bertha, geb. Kolbe, am 13. d. M., früb 
Uhr, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden 
worden iſt. Landeshut, den 14. Mai 1863. 
Joſef Zinnecker, Kantor und Lehrer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
4339. Tiefbetrübt widmen wir Freunden und Bekannten 
die traurige Anzeige, daß Gott unſer einziges, geliebtes 
Söhnchen Georg in dem zarten Alter von 3 Monaten 
„10 Tagen heut wieder zu ſich genommen hat. 

Hirſchberg, den 14. Mai 1868. 
Hugo Conrad und Frau. 


— 


4292. Verſpätet. 5 

Am 6. Mai, früh 1 Uhr, entſchlief nach Itägigem Kran⸗ 
kenlager ſanft zu einem beſſern Leben, unſere gute Mutter 
und Schwiegermutter, die verwittwete Frau Handſchuhmacher 
Friederike Koſchke geb. Speck, in ihrem 73. Lebensjahre, 
nachdem ihr unſer guter Vater vor 7½ Monat in die Ewig⸗ 
keit vorangegangen war. 

Dies zeigen tiefbetrübt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Jauer, den 12. Mai 1863. Die Hinterbliebenen. 


Unglücksfall. 

Am 11. Mai Nachmittags verunglückte der Freigutsbeſitzer 
Carl Ehrenfried Traugott Springer zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf durch Ueberfahren mit beladenem Wagen, wobei 
ihm ein Rad über den Kopf ging, wodurch ſogleich ſein 
Tod erſolgte. Er war 32 Jahr 3 Monat 20 Tage alt. 


eee ar: 


Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 24. Mai: Eröffuung des Theaters 
und einmaliges Gaſtſpiel des Königl. Hof: 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. 

C. Schiem ang. 

4207. Schmiedeberg. 

Das ſchöne Panorama vom Harzgebirge, Norwegen und 
der Schweiz iſt auf Verlangen des geehrten Publicums noch 

bis Donnerſtag Abends 8 Uhr zum letzten Mal zu ſehen. 


4346. Alt⸗lutb. Predigt vom Kandidat Herrn Lange am 
Iſten beiligen Pfingſttage in Heriſchdorf. Der V bestand. 
Sammlung für Goldbergs Abgebrannte. 

An milden Gaben find ferner bei uns eingegangen: 

19) Frau Tuchhändler Scholz I rtl. 2) Hr. Oek. R. 1 rtl. 
21) Hr. Kfm. Br. I rt. 22) K. G. 10 ſgr. 23) Hr. Kfm. 
Mzr. 2 rtl. 24) P. Iurtl. und ein großes Packet Sachen. 
25) Hr. M. 15 far. 20) Hr. P E. I rtl. 27), F. K. 5 fer. 
28) Zwei Herren aus Arnsdorf 2rtl. 29) H. C. I rtl. 30) 
A. 1. 10 far. Summa mit dem Beſtande von 29 rtl. 10 ſgr.: 
40 rtl. 20 ſgr. 7 ae 

Fortgeſezt nimmt milde Beiträge für die Verunglückten an 

die Expedition des Boten. 


ee 


F 


4307 Anerkennung. Br 

Herr Eduard Groß in Breslau hat ſich durch Einſüh, 
rung des „Sicilian⸗Feuchel⸗Honig⸗Extract“ vielfache 
Verdienſte erworben. Auf Sicilien's, eines Heimathlande 
der ſo heilſamen Fenchelpflanze, fruchtbaren bergigen Ge⸗ 
filden gewonnen und hierauf noch beſonders geläutert, ge⸗ 
winnt derſelbe ungemein an heilbringenden Kräften. Meinen 
gemachten desfallſigen Erfahrungen zufolge, paßt er, Thee 
löffelweiſe oder auf feines Weißbrod genommen, zunächſt 
vorzüglich bei Huſten, Heiſerkeit, Engbrüſtigleit ꝛc. alſo bei 
Bruſtbeſchwerden, catarrhaliſcher ſo wie abzebrender Art, 
denn, abgeſehen von feiner großen Lieblichteit überhaupt 
wirkt er hier zuvörderſt einhüllend und reizabſtumpfend, alſo 
demulcirend, und das in einem hohen Grade. In großen 
Doſen führt er zugleich gelinde ab, und findet deshalb ſchon 
an und für fi bei Trägheit des Darmkanals ganz be 
ſonders Empfeblung. Endlich bewährt ſich dieſes Mittel be! 
züglic feiner Fenchel⸗Beimiſchung, aus den urälteſten Zeiten 
ber bekannt noch gegen ſchwache Milchabſonderung, welche 
dadurch nur befördert und verbeſſert wird. Aus dieſem 
Grunde iſt es beſonders auch nicht ſtark genährten Frauen 
anzuordnen, die kräftige Kinder zu ſtillen haben. 

erlin den 10. Mai 1863. 5 


(L. 8) gez. Dr. Feſt. 
Königl. Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt 


4298. Eingeſandt. Die Unterzeichneten erlauben ſich ein 
kunſtliebendes Publikum auf den wirklich ausgezeichneten 
Genuß, den das Harz Panorama des Hrn. W. Liebig 
darbietet, aufmerkſam zu machen. Gewiß wird Keiner un, 
befriedigt dieſe ſchöne Ausſtellung verlaſſen. Die Gemälde 
50 von dem Profeſſor Saxeſen in Clausthal mit Meiſter“ 
haft ausgeführt und fo naturgetreu aufgenommen, daß DE 
Beſchauer vor der wirklichen Natur zu ſtehen glauben muß. 
Dem, welcher den Harz bereiſt hat, werden ſie deshalb höchſt 
angenehme Erinnerungen erwecken; auch Diejenigen, welche 
das Gebirge noch nicht kennen, werden ſich gern die ſehen?? 
werthen Partien deſſelben in lebensfriſcher Auffaſſung vor) 
die Augen führen laſſen. Wir wollen dieſe genußbietende 
Ausſtellung dem fleißigen Beſuche von Schmiedeberg un 
Umgegend hiermit, beſtens empfehlen. 

E. W. Knippel, Landſchaſtszeichner und Lithograpb⸗ 
Schumann, Rector, Leckelt, Kreis-Gerichts⸗ Sccretalt. 
Warmuth, Kreis⸗Gerichts-Seeretair. 


—— 


— u, 
Berichtigung. 

Die in No. 39 des Boten ꝛc. Seite 842 unter der No 4231 
enthaltene Anzeige iſt völlig unwahr und demnach eine Ehren, 
kränkung, wofür der Einſender bei Entdeckung gerichtli 
belangt werden wird. 


— Er 


— — 


— 
— — 


4274. Sitzung der Handelskammer, 
Freitag den 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr- 
— N 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


4260. Das Umpflaſtern einer Straßenſtrecke von 1 
130 ORuthen hierſelbſt ſoll excl. Material verdungen 
den. Approbirte Steinſetzmeiſter wollen ſich wegen Ue 
tragung der Arbeit bis Ende d. Mts. bei unſerem 
rathsherrn Röhricht melden. 
Bunzlau, den 13. Mai 1863. 
Der Magi ſtrat. 


470, Bekanntmachung. 

| In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf Grund vorſchrifts⸗ 

mäßiger Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft ſub lau: 
fende Nr. 15, unter der Firma: „Gebrüder Frieden⸗ 

ſobhn, vorm. Moritz E. Cohn jun,“ am Orte Hirſchberg 

unter nacjtehrnden Rechtsverhältniſſen eingetragen worden: 

Die Geſellſchafter find: , 

a. der Kaufmann Simon Friedenſohn 

b. der Kaufmann Heymann Friedenſohn 

zu Hirſchberg. 
Die Geſellſchaft hat am 26. März 1863 begonnen. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1863. 0 

Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 

— nm. 


4209. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen: Regifter iſt ſub laufende Nr. 188 die 
Firma: „Alexander Henke“ 
er Hirſchberg und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alexander Henke daſelbſt am 11. Mai 1863 eingetragen 
worden. Hirſchberg, den 11. Mai 1863. 5 
Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 
3262. Nothwendiger Verkauf. J 
Der dem Kattunfabrikanten Ernſt Eckert gehörige 
Dienſtgarten No. 3 zu Hin dorf, gerichtlich abgeſchätzt auf 
1969 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, fell 
am 3. September 1863, Vormittags 11 Uhr, 
aan ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts Rath 
Herrn Richter im Parteienzimmer Nr. 1. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Paſtor Gottlob Friedrich Degner aus Kunzen⸗ 
dorf a. k. B., resp. deſſen Erben werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. Hirſchberg, den 1. April 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


4289. Ich werde allwöchentlich am Mittwoch (zuerſt am 
27. d. Mts.) von 9 Uhr ab in Spiller in einem Locale 
der Brauerei anweſend und daſelbſt bereit ſein, Akte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit aufzunehmen und meinen Man⸗ 
danten in ihren Rechtsangelegenheiten Auskunft zu ertheilen 
und Informationen von ihnen entgegen zu nehmen. 
Greiffenberg im Mai 1863. 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar Joel. 


2795. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Schmidtſchen Erben gebörige, unter der Hypo⸗ 
theken⸗Nummer 63 zu Ober⸗Heidersdorf (Kr. Lauban) gelegene 
Bauergut von circg 84 Morgen Flächeninhalt. gerichtlich 
abgeſchätzt auf 6343 rthl., ſoll am 2. Juni d. J., Vormittags 
12 Ubr, im Wege der freiwilligen Subhaſtation an Ort und 
Stelle verkauft werden. Taxe und Verkaufsbedingungen 
liegen in unſerm 11. Bureau zur Einſicht bereit. 

Lauban, den 24. März 1863. . 

Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


Auctionen. 
Belauntmachun g. 
Bei der für Freitag den 22. Mai c. ange⸗ 


* 
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kündigten Auction, Rathhaus 2 Treppen, wird 

auch eine gute italieniſche Drehorgel 

zum Verkauf kommen. g 
Hirſchberg, den 16. Mai 1863. Tſchampel. 


4189. Donnerſtag den 21. Mai, Mittags 3 Uhr, ver⸗ 
kaufe ich an den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung, in 
meinem Hofe eine Partie eichnes und weiches Bau⸗, Nutze, 
und Schirrholz, eben ſo eichne und weiche Pfoſten und Bret⸗ 
ter, beſonders für Fabriken, Mühlen ꝛc. geeignet. Näheres 
zu erfragen beim Herrn Conditer Cuontz in Warmbrunn. 
Warmbrunn im Mai 1863. Wilhelm Bergmann. 


4146. Am 26. Mai c. und folgende Tage ſollen von Vor⸗ 
mittag 8 Uhr ab Umzugshalber auf dem Dominialhofe zu 
Schierau, Kreis Goldberg⸗Haynau, ein Flügel, diverſe 
Möbel, Spiegel, Bilder, Hausgeräthe, Gewehre, Bücjen, 
3 Kutſchwagen mit eiſernen Axen, Schlitten, Pferdegeſchirre, 
Sattel mit Zubehör, ein engliſcher Hühnerhund und andere 
Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


el. Mühlen ⸗ Verpachtung. i 


Die zum Dom. Mochau gehörige neu umgebaute Waſſer⸗ 
Mehlmühle ſoll vom 1. Juli 1863 ab auf drei auf einander 
8 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

ie öffentliche Verpachtung beginnt auf dem Dom. Mochau 
geilen Juni d. J. Vormittags 9 Uhr und wird um 1 Uhr 
geſchloſſen. 

Die Pachtbedingungen liegen beim Wirthſchafts⸗Amte in 
Mochau zu jeder Zeit zur Einſicht vor. 

Reichwaldau, den 29. April 1863. 

Das Großh. Oldenb. eee d. Schl. Güter. 

ieneck. 


— 


4303. Krankheitshalber bin ich Willens meine Schmiede 
Nr. 224 zu Querbach ſofort zu verpachten. 8 
Seibl, Schmiedemeiſter. 


4328. Anerkennung.) 

In einem Falle von brandigem Decubitus eines gelähmten 
Unterſchenkels iſt die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife 
unter meiner Auffiht mit fiherem Erfolge angewendet und 
die Abſtoßung der Brandſtelle ſehr bald erreicht worden. 

Bethanien zu Berlin, am 6. Auguſt 1853. 

Dr. Bartels, Geheimer Sanitätsrath. 


Daß die Seifen des Herrn Oſchinsky, welche ich im 


Krankenhauſe Bethanien angewendet habe, ſehr wirkſam ſind 


und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, beſcheinige ich 

hiermit Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. 
Berlin, den 25. Juli 1857. . 

— —— 


N Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 


Univerſal⸗Seifen, — Hauſchild's vege⸗ 
tabiliſchen Haar⸗Balſam, — Gebr. Gehrig's 
electromotoriſche Zahn ⸗ Halsbänder für 
Kinder, empfiehlt in bekannter Güte und Wirl⸗ 


ſamleit: W. M. Trautmann in Kreiſenberg, 1 


* e 


| 
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Pachtgeſuch. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 5 
4276. Es ſucht Jemand von Johanni ab die Pacht einer Kae. e Ali 9 8 I 
3 1 nah un ern un itte 
recht lebhaften Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit oder geneigten Zuspruch; mein Beſtreben wird ſtets fein ihren 


ohne Acker. Nachweiſung ertheilt Wünſchen entgegen zu kommen. 
die Expedition des Boten a. d. R. Vermiethsfrau Guttſtein. 


Regelmäßige Dampſſchiſſ - Sahrt 
Stettin und Frankfurt a. d. O. 


vermittelſt der bequem und elegant eingerichteten Räder⸗Dampfſchiffe 


Stettin, Frankfurt, Adler, Prinz Carl und Orkan. 
I. Paſſagierfahrten: 


in der Zeit vom 16. Mai bis ult. August c. 


Abgang von Stettin: Abgang von Frankfurt a. O.: 

Jeden Montag und Donnerſtag fr. 5, Uhr. Jeden Mittwoch und Sonnabend fr. 5½ U. 
Ankunft in Cüſtrin: ca. 4 Uhr Nachmittags, Ankunft in Cüſtrin: Morgens ca. 77 Uhr (im 
do. „Frankfurt a. O.: ca. 7% Uhr. Anſchluß an den Lokalzug von Landsberg). 

Abends. Ankunft in Stettin: Nachmittags ca. 3 Uhr. 


II. Schleppfahrten mit Perſonen-Veförderung: 
ebenfalls vom 16. Mai bis ult. August c. 


Abgang von Stettin: | Abgang von Frankfurt a. O.: 
Jeden Mittwoch und Sonnabend früh 5 Uhr. Jeden Montag und Freitag früh 5 Uhr. 
Die auf den 25. Mai (zweiten Pfingſtfeiertag) fallenden Fahrten werden ausnahmsweiſe am darauf 
folgenden Tage als den 26. von Stettin reſp. Frankfurt a. O. abgelaſſen werden. 
Passage- Preise. 
Von Stettin bis ein J. Cajüte 60 Sgr., II. Cajüte 50 Sgr. 
" 77 ÜUſtrin 1 ” 5 „ a „ 7 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. — Gepäck 50 Pfd. frei. 
Näheres durch die Reglements und unſere Agenten: 
Herrn C. F. G. Kaerger und Herren Bartſch & Lirnicke in Breslau. 
Herren Herrmann & Co. und Herrn H. C. Baswitz in Frankfurt a. d. O. 
Herrn E. L. Silling und Herrn W. Ph. Ouvrier in Cüſtrin. 
Herren Ernſt Fr. Schulz & Co. und Herrn C. Schweiger in Schwedt. 
Herrn Rud. Petri in Zellin. ‚ 
Neue Dampfer Compagnie. 
Stettiner Dampf⸗Schlepp Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
a Zimmerplatz No. 2, 


” 
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* Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchiſffahrt zwifchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. HANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 9. Mai, 

dto. AMERICA, : H. Weſſels, Sonnabend, 23. Mai. 

0 dto. BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 6. Juni, 
G. Wenke, Sonnabend, 20. Juni, 


3 

dto. NEWYORK, : N 
do. HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 4. Juli, 
dto. AMERICA, : H. Weſſels, Sonnabend, 18. Juli, 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Bekoͤſtigung. 

Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp! L. 3. 10 « mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 

H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. .  Crüsemann, Director, H. Peters, Procurant. 


” * ＋ 4 
Kölniſche Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“. 
f Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der vorgenannten Geſellſchaft dem Herrn Bürger: 
meiſter a. D. und Stadt⸗Haupt⸗Caſſen⸗Rendanten Schröter zu Kupferberg eine Agentur für den dortigen Ort und 
Umgegend übergeben hat und bitten ergebenſt, ſich in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn 
Schröter zu wenden. Breslau, den 10. Mai 1863. 
Die Verwaltung der General⸗Agentur der „Colonia, 
4288, H. Mandel. J. Schemionek. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäfts⸗Stand 
der obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und Inventarien 
ze, beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge gern behülflich. 


| ADF —-— 2 3,000,000 rtl. 
| Geſammte Reſervgee n 1,801,304 rtl. 
Verſicherungen in Kraft 612,616,870 rtl. 


Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1,213,275 rtl. 
Kupferberg, den 14. Mai 1863. 


Schröter, Bürgermeiſter a. D. und Stadt⸗Haupt⸗Caſſen⸗Rendaut, Agent der „Colonia“. 


8 E * u. 

1 Begräbniſßt⸗Verſicherung. 

Die Magdeburger Lebens⸗Verſicherung verſichert ein Begräbnißgeld von 50 bis 150 rtl. auf das Leben von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 50 Jahren. Mit der erſten Beitragszahlung iſt die Verſicherung geſchloſſen 
und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte Capital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der 
ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet, Die Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringfte Maß herab: 
geſetzt, um Jedermann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. : { 
3 Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpecten und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über dieſe und jede andere 
Verſicherungsart der Geſellſchaft empfehlen ſich 

die Agenten der Magdeburger Libere -Verfichernnge: Befellieueft: 
t i er 


in Bolkenhain Herr Carl Schubert, in Lauban Herr J. A. Börner, 
= Bunzlau „Robert Noste, Löwenberg = Aug. Hoffmeier, 
Freiburg i. S. GC. 8 Neumann, Liebau Kur ſawa, Apotheker, 
Ä „ Greiffenberg - N Schäfer, Liegnitz Herren Gebauer und Rungſtock, 
5 Hirſchberg „A. P. Menzel, Striegau Herr Wilh. Höhlmann, 
| Jauer Treutler, Actuar, Schweid niz ⸗ C. G. Weitz, 
Landeshut H. Naumann. Fiſchbach Auguſt Hübner. 


© 2 R 
& 
Gerberei⸗Empfehlung. 

Die dem Herrn Kantor in Kunzen dorf u. W. gehörige 
Gerberei habe ich pachtweiſe übernommen, empfehle mich 
mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten und Vorräthen, 
beſonders in Reßleder und Kalbfellen den Herren Lederhänd— 
lern und Schuhmachermeiſtern hieſiger Gegend zu geneigten 
Aufträgen. Iſidor Eltner in Kunzendorf u. W. 
472. Zur gefälligen Beachtung. 

„Die durch die Niederlage des Herrn F. W. Müller 
in Goldberg, Friedrichsſtraße, in dieſem Blatte vom 9. d. M. 
feilgebotenen diätetiſchen Getränke: 


Vegetabil⸗Magen⸗Liqueur und 
Vegetabil⸗Magen⸗Wein 


des Agenten A. Kypke hier, ſind Nachahmungen meiner 


allein ächten, erſt durch vieljährige practiſche ärztliche Er: 
fahrungen gegründeten, alſo von mir erfundenen Fa⸗ 
brikate. Der ꝛc. Kyple war als Agent von mir engagirt und 
mit dem Vertriebe meiner 1 1 beauftragt, ich mußte 
ihn jedoch dringender Urſachen wegen ſchon nach kaum 
2 Monaten entlaſſen. Unmittelbar darauf bat derſelbe unter 
Mißbrauch meines Namens und meines Fabrikſtempels (in 
den Flaſchen), ſowie unter Nachdruck meiner Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen, Proſpecte und Zeugniſſe, wofür die criminal⸗ 
gerichtl. Unterſuchung bereits mit Erfolg gegen ihn einge: 
leitet iſt, die gedachten Nachahmungen in die Welt ge⸗ 
ſandt und unter allerlei Manipulationen, ſelbſt durch ge: 
fälſchte oder erdichtete Atteſte (vid. Erklärung des Frei: 
herrn von Warns dorf, Voſſ. Ztg. No. 103 Beil. 2.) 
dem Publikum aufzudringen verſucht. Ich ſehe mich daher 
veranlaßt, auf dieſe unächten, nur ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen im Intereſſe des Publikums dringend auf⸗ 
merkſam zu machen reſp. davor zu warnen und bemerke, daß 
meine nur ächten und rechtmäßigen Fabrikate allein 
aus dem General⸗Depot des Herrn C. Fricke, Friedrichs⸗ 
ſtraße 10 hierſelbſt, welcher auch an jedem Orte Niederlagen 
autoriſirt, zu beziehen ſind. 

Berlin im Mai 1863. Dr. Feſt, 
Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt. 


4226. Da ich die Ehefrau des Häusler Gottfried Grau zu 
Ober: Görifjeifen wörtlich beleidigt habe, fo bitte ich dieſelbe 
um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung meiner 
Auslaſſung. Beier. 


4332. Die dem Wirthſchaſtsbeamten Herrn Häußler in 
meiner Trunkenheit zugefügte Beleidigung nehme ich hiermit 
abbittend zurück und erkläre denſelben für einen ganz acht⸗ 
baren Mann. Schosdorf, den 19. April 1863. ’ 
Ern ſt Wende. 
4351. Die wider den Häusler Gottlieb Gottſch alt aus 
Louiſendorf unüberlegte Ausſage nehme ich, ſchiedsamtlich 
verglichen, zurück und warne vor Weiterverbreitung meiner 


Beleidigung. Aug u ſt Sauer. 
. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4273. Eine Windmühlen⸗ Nahrung, mit 10 Morgen 


guten Aderlandes, ift unter vortheilhaften Bedingungen freis 
willig zu verkaufen und habe ich dazu einen Termin auf 
8 an in wire 0 zu = a 900 ab Nr. N 

rünberg, anberaumt. Etwaige Kaufliebhaber wollen 
ch deshalb bei mir einfinden. 5 b 


Us 
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4282. Bekanntmachung. 


Die den Erben der verehel. Schneider Johanna Ueber⸗ 


ſchär geb. Brendel hier gehörige, zu Höfel, Löwenberger 
Kreiſes, ſub No. 32 belegene Häuslerſtelle, beſtehend 
aus einem Wohngebäude, verbunden mit Scheune, Holz: 
ſchuppen und Gewölbe, wozu circa drei Scheffel Breslauer 
Maas Acker inel. Garten mit Obſtbäumen gehören und in 
der Schmottſeiſſener Feuerſocietät mit 100 Thlr. verſichert, 
ſoll Erbtheilungshalber in termine 
den 27. Juni d. J., Nachm. 2 Uhr, 

an Ort und Stelle in Höfel meiſtbietend verkauft werden. 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort. Jeder Bieter hat auf Ver⸗ 
langen eine Caution von 100 Thlr. baar oder in inländiſchen 
Staatspapieren zum Courswerthe zu erlegen. 

Löwenberg den 22. April 1863. 

Der Rechtsanwalt und Notar. 
Bodſtein. 


—— 


Veränderungshalber bin ich Willens, meinen 


Gaſthof zu den 3 Mohren, 


. — der einzige, der am Ringe liegt, — aus 
freier Hand zu verkaufen. 


Selbſtkäufer wollen ſich entweder perſönlich oder in fran⸗ 
kirten Briefen an mich wenden. 3422. 
Grünberg, den 18. April 1863. W. Fiſcher. 


4287. Eine Schmiede⸗ Nahrung, in der Nähe von 
Haynau gelegen, mit 9 Morg. Acker, maſſivem Wohnhauſe 
und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, iſt baldigſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch 

C. O. Raup bach in Hay nau. 


— — 


—— . — — 


as Haus No. 36 zu Wiegandsthal, 


früher dem Kaufmann Blaſchke gehörig, beabſichtige ich am 

28 Mai c. meiſtbietend an Ort und Stelle zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt nebſt Remiſe vor einigen Jahren neu maſſiv 

erbaut, daher im beiten Bauzuſtande und enthält außer dem 


Verkaufs⸗Local (worin vom Vorbeſitzer eine Reihe von Jahren 


ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft betrieben worden, 5 heizbare 
Stuben, Keller, Küche und Kammern. Er 
Kaufluſtige werden von mir zu dieſem Termin mit dem 
Bemerken eingeladen, daß auf Verlangen die Hälfte der Kauf⸗ 
ſumme auf 1. Hypothek dem Käufer belaſſen wird. 
Friedeberg a. Q., den 30. April 1863. 
3033. B. Carganico. 


— — —ĩ — — n 


4263. Ein Freiſtelle mit einigen Morgen Acker und 
Garten, unweit von Freiburg und neuerbaut, iſt unter ſo⸗ 
liden Bedingungen ſofort zu verkaufen. Die Gelegenbeit 
Al ſich beſonders für Schneider, Schuhmacher oder Stell⸗ 
macher. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Carl Meyer im weißen Roß zu Freiburg. 


—— 


—— ——— — —— — 


4334. Wegen herangerücktem Alter bin ich geſonnen, mein 


Haus auf der Neuſtadt No. 217 mit 3 Stuben, Keller, Ge⸗ 


wölbe, Stallung zu 4 Kühen, Obſtgarten, Scheuer, 20½ Schffl. 


Breslauer Maaß Acker mit Ernte, 2 Kühen, Ackergeräthen, 
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich ſofort an mich wenden. 


i l. Schl. im Mat 1863. 
Greiffenberg i. Schl. im Mai Carl Werner. 


* 


1 


* 


' Wieder neu angekommen! ZH 
J. Oſchinsky s 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg und Um⸗ 
gegend bei A. Spehr in Hirſchberg. 


— — — 


4345. Suhler einfache und doppelte Terzerole, 
Lefaucheux Patronen, Kal. 16, 
einfache und gefüllte Zündhütchen, 
fein Jagd⸗ und Scheibenpulver, 
Spreng: und Mehlpulver, 

j Poſten und Patentſchroot 

empfiehlt: F. 


1E 
g 


ch e r. 
1 57 
Gegen Zabufchmerzen 


iſt das nachhaltigſte, zugleich wohl⸗ 
feilſte Mittel, der 

von Poſer ſche Zahnweh⸗Balſam 
(Perſ. Balf. g. Rh., miniſter. conceſſ. 1857), 
der ſich ſeit 5 Jahren bereits an 12,000 Leidenden 
bewährt bat und nur durch wenige Tropfen auf 
Baumwolle in die Ohren angewendet zu werden 
braucht, um vom heftigſten Zahnſchmerz zu befreien; 
daher das ekelhafte in den Mund nehmen gar nicht WE 
bedarf. Das Fl., zu vielen Anwendungen ausrei⸗ 
chend, iſt a 7½ Sgr. vorräthig. 


Gen.⸗Deb.: Hdlg. Ed. Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 55 


Depöt für Hirſchberg 
bei BEof- Friseur 


Friedr. Hartwig. 


[ 4135, 


Pu 


3835. 


Selterſer Brunnen und 
Sodawaſſer 


* 

enpfieblt von friſcher Zuſendung Nobert Weigang. 
\ 4008. Auf dem Dominium Schreibendorf bei Landes 
hut ſteht ein 6 Jahr alter Mürzthaler Stier, reine Rage, 
T1111 TE 
4 Vollſtändig aſſortirtes Lager und Verkauf von ausſchließlich 
1 Thomſon'ſchen Crinolinen, 

welche den Stempel und den Namen Thomſon tragen, 


unterhält M. Urban. 
4085. Hirſchberg, innere Lauggaſſe. 
4340. 


Nunkelrübenpflanzen find 
fortwährend zu bekommen in Häus⸗ 
ers Weinhalle. Hirſchberg. 


1 . rer 
’ ; N 88 h 
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17, Geſundheit befördernden 


Hoff ſchen Malz: Extract 
in feinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


Täglich friſche Preßhefe 


bei A. Spehr. 
4190. Ein compl.ttes 2-ipänniges Pferdegeſchſtr, Ihm 
engliſch mit Neufilber, auf das beſte gehalten, ſowie ein faſt 


ganz neues einſpänniges ſchwarzes Pferdegeſchirr ſind billig 


zu verkaufen. Näheres beim Herrn Conditor Cuontz in 
Warmbrunn. 


—— — 


Ein Epecerei-, Taback⸗, Cigarren 
4290. und Mecht: Sefchäft, 


in einer belebten Garniſonſtadt, iſt mit oder ohne Waaren⸗ 
lager annehmbar zu verkaufen. Näheres werden die Herren 
Härtter & Co. in Freiburg i. Schl. die Güte haben zu 
beauskunften. 


—— —— — — — —.— 


4308. Von dem berühmten, durch den Königl. Ober⸗Stabs⸗ 

und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt zu Berlin begutachteten und 

empfohlenen 8 
Sicilian. Fenchel: Honig: Extract 


empfing ich wiederholt friſche Sendung und oſſerire ich den⸗ 


ſelben als gediegenes Hausmittel beſonders allen Huſten⸗, 


Hals: und Bruſt⸗Leidenden in Original⸗Baſtflaſchen a 1 rtl., 
halbe Flaſchen à 15 ſgr. und Probefläſchchen à 6 far. 


Depöt für Hirſchberg bei 
August Wendriner. 
3042. Gegen Huften und catarrhaliſche Beſchwerden hat ſich 
der Bruſt⸗Honig von Eduard Nickel in Berlin (Depot 
in Hirſchberg bei F. Schliebener), nach der Gebrauchs⸗ 
Anweiſung genommen, als ein reizmilderndes beſänftigen⸗ 
des Mittel bewährt und ſtets die glücklichſten Erfolge 
erzeugt, welches in der Sicherheit ſeines Erfolges von 
keinem andern Mittel übertroffen wird. 


4312. Von meinem, als vorzüglich ſchön bereits befannten 


Ber” Tifchler-Leim BE 


empfing neue Zuſendungen F. A. Reimann, 
äußere Schildauerſtraße. 


—— — — . 


Fr 


4 wi FR, Heringe und Aal, geräuchert, 
3 Stralſunder 9 Vera un ehr 


Hechte, feifhe, geräucherte und getrocknete; Hornfiſche, 
geräuchert, ſauer gebraten und gekocht; Dorſch, geräuchert 
und getrodnet; Flundern, geräuchert und ſauer gebraten; 
Flickheringe, Neunaugen, Heringe (marinirt) und 
Krappen werden auf das Billigſte und in friſcher Waare 
gegen baare Eimahlung ſchnell verſandt. 
Stralſund, den 14. Mai 1863. 72 
Hr. Wendpap, Commiſſionair. 


— —— TÜ— b 4ͤ—f . 
4304. Landwehr ⸗Dienſtaus zeichnungen, mit und 
ohne Hohenzollern, halte ich ſtets vorräthig; auch werden 
Ordensbänder auf Porzellanknöpfe gemalt von 
Julius Müller in Friedeberg a. Q. 


— 878 — 


B. Hartig, 1 
RR Hutmachermeiſter in Hirſchberg, 
empfiehlt ganz ergebenſt ſein reichhaltiges Lager von Hüten 
nach den neueſten Facons in Seide und Filz, letztere 
in den geſchmackvollſten Farben, ſowohl für Erwachſene, 
als für Kinder, übernimmt alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten, ſowie Reparatur u. Moderniſirung altmodiſcher 
Hüte und wird ſtets bei reeller Bedienung ſolide Preiſe ſtellen. 


Br . 1 I. MVyII us 9 
Hirschberg i. Schl., Stockgasse No. 131, 

Papier⸗Düten⸗, Couvert-, Cartonagen⸗, Photographie⸗Rahmen⸗Fabrik, 

lithographiſche & Liniir-Anſtalt, Papier- & Pappen⸗Lager, 


empfiehlt ſeine ſämmtlichen, auf das ſorgfältigſte und aus beſtem Material gefertigten Waaren, und macht 
die geehrten Conſumenten, wie die Den Apotheker, Buchbinder, Conditoren, Goldarbeiter, Hutmacher, 
Kaufleute, Kunſtgärtner und Pfefferküchler hiermit aufmerkſam. 

pPreiscourant und Proben gratis. 
1250. 8 Dr. Beringuier's arom.⸗medie Kronengeiſt (Quintessenz d' Eau de Cologne) von hervor: 
N ragender Qualität — nicht nur als löſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer ſöndern auch 


. Bas als ein herrliches medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter er: 
NEAR muntert und ſtärkt; a Originalflaſche 12½ Sgr. R 
PX Dr. Beéringnier's Rränter-Wuryel-Haar-Oel WE 
zufammengejegt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, 


zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, ſowie zur 
Verhütung der ſo läſtigen Schuppen- und Flechtenbildung; à Originalflaſche 7½ Sgr. 

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Hirſchberg das alleinige autoriſirte 
Localdepot bei J. G. Manke & Gottwald, sowie auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: 
Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Theod. Dannenberg, Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, 
Goldberg: F. W. Müller, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. 
Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: Feod. Rother, Nimptsch: 
Emil Tschor, Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Heinr. Jörchel, Wal- 
denburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


. I Strohhüte, garnirt und ungarnirt, BIN 
En tout cas und Sonnenſchirme, 
Crinolinen =D% 
verkauft, um ſchnell damit zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen 
auer. Moritz Cohn. 
Goldberger Straße im Haufe des Wagenbauers Hrn. Hacke. 


— — 


Zweite Beilage zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Reiſe⸗ Anzüge, 


das Praktiſchſte und Bequemſte für Damen zur Reiſe; 


Paletots, 

| Mäntel und 
Mantillen 

empfehlen in großer Auswahl Gebrüder Friedenſohn, 
\ Hirſchberg 18. Mai 1863. vorm. Moritz E. Cohn jun. 


* Strobbüte, 
garnirt und ungarnirt, empfiehlt die 
Damen⸗Putzhandlung M. Urban. 


*. J. Oſchinsky's N Seeſalz 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. empfiehlt A. P. Menzel 


ei 5 = 4349. Cine engl. Bulldogge ſteht zu verkaufen im Men⸗ 
Alleinige Niederlage für Goldberg und Um⸗ 


ſchen⸗Muſeum bei dem Langgaſſenthore. 
gegend bei Otto Arlt am Ober⸗Markt. (Aus dem, Schleſ. Induftrie- Blatt vom 12. Aug. 1861.) 
4344. Verſchiedene Sorten 


ö Das „Perſiſche Juſektenpulver“, welches im In⸗ 
Engliſche Angeln und Hacken 
empfing J 


duſtrieblatt ſchon zum Defteren Erwähnung gefunden, verdient 
F. Pücher. 


als praktiſches Mittel zur Vertreibung von Schwaben, Wan⸗ 
zen ꝛc. wirklich alle Beachtung. Nachdem Referent bereits 
mehrere andere Mittel erfolglos gegen die höchſt widerlichen 
Gäſte angewendet, ließ er ſich bei Hrn. Ed. Groß in Bres⸗ 


Cacao⸗Thee, candirt und uncandirt, lau, am Neumarkt 42, wo nämlich die Haupt⸗Niederlage des 


feinſte Vanillen⸗, Gewürz⸗ u. Geſundheits⸗ 
Chocoladen, a 


ſowie Cacao-Maſſe, 4313. 
empfing neue Zuſendung und empfiehlt daher 
irſchberg. F. A. Reimann, 


echten perſiſchen Inſektenpulvers ſich befindet, ein Packet für 
6 Sgr. holen, beſtreute damit alle Ecken und Spalten in 
Küche, Ofen und Mobilien und verſpürte bereits nach 5 Mi⸗ 
nuten die furchtbare Wirkung dieſes Pulvers unter den un⸗ 
liebſamen Thierchen. In Maſſe kamen ſie aus allen Ecken 
hervor, und ſchickten ſich zur Auswanderung an, auf welcher 
begriffen ſie der Tod auf den Rücken warf. Binnen 24 Stun⸗ 


den waren Schwaben und Wanzen gänglich verſchwunden. 
Ein Verſuch wird obige Angabe beſtätigen und wünſchen wir 
nur, daß dieſes vorzügliche ittel allgemein Anwendung fände. 
Von dem echten perſiſchen JInſekten⸗ Pulver 
aus der General: Niederlage, der Handlung Eduard Groß 
in Breslau hält permanent Lager, und trägt jedes Packet 
die Firma Eduard Groß, ARE 
August Wendriner in Hirschberg, 
Ring, Butterlaube No. 36. 3393. 


äußere Schildauerſtraße. 


‚a Preßhefe, 


das beſte, triebkräftigſte Fabrikat, empfleblt zum bevorſtehen⸗ 
den Feſte F. A. Neimann, äußere Schildauerſtraße. 


LM 4330, Mein ſeit mehreren Jahren in Liegnitz, Bäckerſtraße 
No. 25, beſtehendes Tapiſſerie⸗Geſchäft mit guter 
4 > Kundſchaft, iſt Krankheitshalber fo fort zu ver: 
taufen. 


A. Lehmann in Liegnitz. 


—— 


A N 


4262. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter -Liqueur, 


u Flaſche 10 ſgr., 

als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Ver: 
ſchleimung, Hämorrhoidal-, Unterleibs⸗ u. Magenbeſchwer⸗ 
den ꝛc., von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch 
zahlreiche Atteſte anerkannt; erfunden und nur allein zubereitet 
von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Char- 
lottenſtraße Nr. 19. . % 2 5 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg in 
der Conditorei „zur Groſtherzogin von 

Mecklenburg‘. A. Edom. 


4271. Verkaufs Anzeige. ‘ 
Ein Ladentiſch von 11 Fuß Länge, mit 21 Schüben 
und 3 Fächern, desgleichen ein Regal von 13 Fuß Länge, 
mit 40 Schüben, ganz vortheilhaft, ſind billig zu verkaufen 
in Schmiedeberg. Nachweiſung in der Exped. des Voten. 


4177. Preßhefe zu dem bevorſtehenden Pfingſt⸗ 
fefte iſt täglich friſch zu haben bei S. Niclas. 


Zu der bevorſtehenden Saiſon halte ich wie immer 
Lager von Laſting⸗Gamaſchen mit Gummizug 
zum Schnüren und gebe dieſelben zu beſtmöglichſten 
und billigſten Preiſen ab. 

Auch empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Brandſohlleder, Sohlleder u. Oberleder, 
ſowie lackirte Kalbleder und bunte Leder, 
überhaupt alle in mein Fach ſchlagende Artikel zu 
ſoliden und feſten Preiſen. 

Herrmann Frankenſtein, 
4301. Lederhandlung in Landeshut. 


Wir haben ſ. Z. ein Reſt⸗ Leger franz. Mühlſteine 
von der rühmlichſt bekannten Firma Roger 's Söhne in 
la Ferte bei Paris käuflich übernommen, wobei wir ein 
Paar zu 4 Fuß mitnehmen mußten, die für unſere Dimen⸗ 
ſionen nicht paſſen. 5 } 

Die Steine find von vorzüglichem Material erſter Qualität 
und würden ſich beſonders zur Meizen : Müllerei eignen, 
Dieſelben liegen zur beliebigen Anſicht hier bereit, und wollen 
ſolche, um damit zu räumen, mit 165 rtl. das Paar billigſt 
ablaſſen. Löwenberg, im Mai 1863. 

4306. Die Verwaltung der Dauermehl-⸗ Fabrik. 
4336. Ein leichter Jagd wagen mit Halbverdeck, im beſten 
Zuſtande, iſt zu verkaufen bei E. Eggeling in Hirſchberg. 
4320, Eine einfpännige Halb⸗Chaiſe und ein Poſt⸗ 
geſchirr verkauft Voͤlkel in Warmbrunn. 
4311. 100 Kaſten trockne Schindeln zu dem billigſten 
Preiſe ſtehen zum Verkauf wegen Mangel an Platz beim 
Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 
4323. 3 fette Schweine und einige 50 Stück Schaf⸗ 
bracken ſtehen auf dem Dominio Reibnitz bei Hirſchberg 
zum Verkauf. Edelmann, 


4280. Einen neuen Kinderwagen (mit Drudfedern) ver⸗ 
kauft Moſig im langen Hauſe. 


Kaufgeſuche. 


Nothweinflaſchen 


kauft fortwährend 2 
Hirſchberg. Carl Samuel Häusler. 


o based u ma. 


alraask mung yafaaaol Anvz 31 Hopi 8 
——- Tr. . 


Zu vermiethen. 
4104. Ein Gartenraum an der Promenade, mit der Aus⸗ 
ſicht nach dem Gebirge, iſt zu vermiethen. Näheres bei 
Riedel, Schulgaſſe. 


— — — — — — — 
4052, Es ſind noch 2 Zimmer an Fremde zu vermiethen 
im Gaſthoſe „zum Stollen“ in Ober-Sckmiedeberg. 


4341. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4285. Ein junger Mann, welcher mit der kaufmänniſchen 
Buchführung vollſtändig vertraut iſt, kann ſofort oder zum 
1. Juli c. placirt werden bei 
M. Urban. 


Hirſchberg i Schl. 
3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabſtein⸗ 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 

bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


4227. Eine tüchtige Köchin und eine Schleußerin, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, werden Slg bei 
Nähere Auskouft wird gegeben in Kunnersdorf bei 
Hirſchberg No. 84. 


4266. Ein Böttchergeſelle findet dauernde Beſchäftigung, 
ſowie einen Lehrling nimmt ann: 0 
A. Talke, Böttchermeiſter in Wigandsthal. 


3 Tüchtige Maurergeſellen 
finden gegen guten Lohn fofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim J 

Maurermeiſter Scholz in Goldberg. 


4088. Brauchbare Maurergeſellen können für 13 Sgr. 
Arbeitslohn ſefort in ausdauernde Arbeit treten bei dem 
Maurermeiſter Urban in Goldberg. 


4329. Einige Weber, welche mit Jacquard-⸗Maſchinen 
umzugehen verſtehen, finden dauernde und lohnende Arbeit 
bei C. Kirſtein in Hirſchberg. 
4342. Ein anſtändiges geſittetes Mädchen, mit Küchen⸗ 
arbeiten vertraut, wird für ein Haus, wo ihr Gelegenheit 
geboten wird ſich in der feinen Köcherei ausbilden zu können, 
zum Antritt ſofort oder Johanni geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt und Meldungen nimmt entgegen 1 4 
Hirſchberg. H. Zſchetzſchinga. 


4051. Ein guter Haustnecht wird geſucht im Gaſthofe 
am Stollen zu Schmiedeberg. R. Caſſius. 
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4223. Ein Kutſcher, welcher die Aderarbeit, zu machen 
verſteht und eine Frau, die in der Viehwirthſchaft 
tüchtig iſt, womöglich in einem Ehepaare (jedoch ohne Kinder) 


beſtehend, werden geſucht. Das Nähere bei 
Pen , F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


4305. Ein ordentliches, zuverläßiges Mädchen wird zu 
Johanni als Wirthin verlangt. Zu erfragen beim Buch⸗ 
bindermeiſter Herrn Fiebig in Löwenberg. 


Geübte Cigarrenarbeiter und 
Arbeiterinnen finden dauernde und 


C. G. Kallert in Sprottau. 


f lohnende Beſchäftigung bei 


“ 


i 


0 


44261 
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4321. Das Dominium Nor: Falkenhain bei Schönau ſucht 
einen unverheiratheten Pferdeknecht zum ſofortigen Antritt. 


—————jä 
4318. Tüchtige Köchinnen können ſich melden bei 
un Vermiethsfrau Michael. 


— —— 
4317. Ein junges Mädchen wird zu leichter Arbeit ver⸗ 
langt. Näheres bei W. Michael, Vermiethsfrau. 

. KKK 
4155. 15 — 20 fleißige Arbeiterinnen 
finden dauernde und lohnende Beſchäſtigung in der 
Papier⸗Fabrikin Jannowitz b. Kupferberg. 
4284. Für Anfan N ind kräft 

e acht; 19 


Juni wird eine geſunde und träſtige 
teldungen nimmt an 
die Hebamme Anders zu Ketſchdorf. 


4294. Bekanntmachung. 
Zu der hieſigen vakanten Kantor⸗Stellung find fo viele 
Bewerbungen eingegangen, daß von jetzt ab keine mehr ent⸗ 
gegen genommen werden. N 

Ober⸗Langenau den 17. Mai 1863. Das Patrocinium. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

4333. Ein Bierbrauer wünſcht ein Unterkommen gu 
gübrung tines dergleichen Geſchäfts oder nimmt eine folide 

rauerei in Pacht. Gefällige Offerten werden erbeten unter 
der Adreſſe Crnſt Liebelt in Eckersdorf. 
4348. Avis für Herrſchaften. 

Wirthſchafterinnen geeignet für Stadt und Land, 
perfekte Köchinnen, Schleußerinnen, Dienſtmäd⸗ 
chen, Bediente, Kutſcher, Haushälter x, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt für Termin Johanni, 
als auch zum ſofortigen Aufzuge: 

Das Vermiethungs⸗Comtoir in Hirſchberg, 
Drahtziehergaſſe No. 161. 


a Geſuch. 

Ein im Schnitt: & Spezerei⸗Geſchäſt erfahrener 
junger Mann von angenehmen Aeußeren, gewand⸗ 
ter Verkäufer, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


bald oder zu Johanni eine Stellung. 


Offerten unter der Chiffre &. II. nimmt die 


Expedition des Voten entgegen. 


881 


4281. 
und Baumwollen⸗ Fabrikation gründlich verſteht, ſucht eine 
Faktorei (Ausgabe). Caution kann geſtellt werden. 

Hierauf Reflektirende werden erſucht, Erkundigungen bei 
E. Rudolph in Landeshut entgegen zu nehmen. 


4347. Eine gute böhmiſche Köchinn, die nicht nur die 
Kochkunſt, ſondern auch die weiblichen Arbeiten gründlich 
verſteht und weniger auf hohen Gehalt als auf eine ſolide 
Herrſchaft ſieht, wünſcht bald ein Unterkommen. 

Das Nähere: Hirſchberg Tuchlaube No. 6. 3 Stiegen hoch. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4316. Einen Lehrling nimmt an 
E. Vogt, Korbmacher. 


4293. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 


Knabe, der die Handlung erlernen will, findet Ki ein 


J. G. Böhm & Sd 
in Bolkenhain. 


4179. Für ein Materials und Liqueur Fabrikgeſchäſt wird 
ein gebildeter Lehrling zum möglichſt baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
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Einen Lehrling ſucht der Schneiderm. Rum in Warmbrunn. 


4279. Ein geſunder kräftiger Knabe dann bei mir ſofort in 
Lehre treten. A. Pätzold, Tiſchlermſtr. in Wigandsthal. 
FFFFFFPPPTTTTCCCCCTTTT—T—T————T—TTTT——T—T—T——T———— 
4302. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 1 
ner zu werden, kann zu jeder Zeit in die Lehre treten bei 
Julius Mesig in Friedeberg a. Q. 
4286. Ein Lehrling findet in meiner Buchdruckerei 
baldigſt ein Unterkommen. l 
C. O. Raupbach in Haynau. 


4264. Ein gebildeter Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 
Konditorei erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen 
bei A. Macks, Konditor in Haynau. 
Gefunden. 
4327. Heute Nachmittag iſt auf dem Wege von Södrich 
nach Buchwald ein graues Umſchlagetuch gefunden 
worden. Verliererin kann dieſes gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren und des geſetzlichen Findelohns bei unker⸗ 
zeichneter Polizeibehörde in Empfang nehmen. 
Buchwald, den 17. Mai 1863. 
Die Polizei ⸗ Behörde. 
W. Gläſer. 


Unterkommen bei ne 
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4277. Gefunden. Ki: 
1862 im Mai ift in Ketſchdorf auf der Straße ein eiferner 
Hemmſchuh gefunden worden, welches ich dem Eigenthümer 
angezeigt. Sollte dieſer unter 8 Tagen gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und des Findeloͤhns nicht abgeholt wer⸗ 
den, ſo betrachte ich ihn als mein Eigenthum. Langer. 


Geld verkehr. 7 
4295. 560 Thlr. Mündelgelder, auch getrennt, 
ſowie 1000 rtl. find auf ländliche Grundſtücke bald aus⸗ 
zuleihen. Zu erfragen in der Expedition des Boten. 


2 500 Thaler 

werden gegen genügende Sicherheit und pünktlicher Zinſen⸗ 
zahlung bald, Johanni c. oder ſpäteſtens Michaeli e. 
geſucht. Nachweis in der Expedition des Boten. a 
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Ein tüchtiger Geſchäftsmann, welcher die Leinen 
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4335. Einhundert Thaler ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit bald zu verleihen durch E. Eggeling in Hirſchberg. 


4278, 500 fh, a5 Procent, find auf ein ländliches Grund⸗ 
sc bald auszuleihen beim Gärtner Blafig in Mert⸗ 
chütz bei Jauer. 


Einladungen. 
4309. Cin ladung? 
Das diesjährige Königſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
Geſellſchaft findet den 26. 27. und 28. d. Mts. ſtatt. 
Der Ausmarſch beginnt vom Rathhauſe aus am 1. und 


3. Tage um 2 Uhr Nachmittags, der Einmarſch am 3. Tage 


bald nach 8 Uhr Abends vom Schützenplatze aus. 

Möge die Betheiligung an dieſem Volksfeſt auch in dieſem 
Jahre Seitens der Einwohnerſchaft hier und Seitens Aus⸗ 
wärtiger eine recht zahlreiche ſein. 

Freitag den 29ten beginnt von Morgens 9 Uhr ab ein 
Nummerſcheibenſchießen auf eine Diſtance von 150 Schritt. 
Hirſchberg den 18. Mai 1863. 
Der Vorſtand 
und das Offizier-Corps der hieſigen Schützen-Geſellſchaft. 


Bekanntmachung! 

Diejenigen, die am diesjährigen Königsſchießen auf dem 
Schützenplatze Buden, Paſch⸗ oder Verkaufstiſche aufzuſtellen 
beabſichtigen, haben in der Woche vorher bei unſerem Ren⸗ 
danten, Herrn Reſtaurateur Müller, gegen Empfang einer 
Marke, ſich zu melden. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1863. ae 
Der Vorſtand und das Offizier⸗Corps hieſiger 

Schüßengeſellſchaft. 


* r 1 * * 
Königsſchießen in Schmiedeberg. 
Das diesjährige Königsſchießen findet am 26., 27. und 

31. Mai ſtatt. Der Aus marſch geſchieht am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage, Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauffolgenden 
Sonntage, Abends 7 Uhr, mit dem Bemerken, daß Sonntags 
ein Lagenſchießen um Geld ſtattfindet. R : 
Indem wir dies ergebenjt anzeigen, bitten wir zugleich 
um recht zahlreiche Theilnahme. 
Schmiedeberg, den 18. Mai 1863. 4299. 
Die Schützen ⸗ Deputation. 


4325. Bei Eröffnung der neu errichteten Reſtauration 
Sonntag den 24. Mai in dem Hauſe No. 127 zu Ober⸗ 
1 ganz nahe vor Warmbrunn ladet zu freund⸗ 
ichem Beſuch ein und wird für beſte Bewirthung Sorge 
tragen G. Kuhnt. 


Zum Inſtrumental Concert 


auf Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag bei meinem neu angelegten 
e an Nachmittag Punkt 4 Uhr beginnend, ladet erge⸗ 
enſt ein Wilh. Leder, 
6. Brauermeiſter in Hermsdorf ſtädt. 


Königsſchießen zu Schönau. 
Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen 
Schützengeſellſchaft findet 2 
am 26. und 27. d. M. ſtatt. 
Der Ausmarſch beginnt vom Rathhauſe aus 
Mittags 12 Uhr, der Einmarſch am 2. Tage 
Abends gegen 10 Uhr vom Schützenplane aus. 
Die Bewohner hieſiger Stadt wie auch der 
Umgegend werden hierdurch freundlichſt eingeladen. 
Schönau, den 17. Mai 1863. 
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft. 


= Concert und Tanzmuſik 


den 2. Feiertag, von der Frank'ſchen Kapelle aus Liegnitz, 
won freundlichſt einladet 


auffung. Ed. Beer, Brauermeiſter. 


4343. Die heut erfolgte Eröffnung der Reſtauration auf dem 


Hochſteine bei Schreiberhau 


erlaube ich mir einem hochgeehrten reiſenden Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen und zum Beſuch beſtens zu empfehlen. 
Warmbrunn den 20. Mai 1863. Ferdinand Liedl. 


Buſchhäuſer bei Hennersdorf u. Jauer. 


Montag den zweiten Pfingſtfeiertag 


Großes Concert 


von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Gold ſchmidt. 
2 


Anfang ½ 4 Uhr. Entree 5 
4201. Nach dem Concert 


r 
Dal pare. DIS 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im 
Saale ſtatt. C. Müller, Gaſtwirth. 
2 Getreide: Markt: Preiſe. 
Jauer, den 16. Mai 1863. 


Sgr. 


w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte N Hafer 
l. ſgr. pf. rtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
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